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Liebe Leserinnen, liebe Leser,  
willkommen beim treff.punkt a.punkt 
 
Sie lesen unseren neuen treff.punkt,  
der Ihnen die Auswahl lesenswerter 
Neuerscheinungen erleichtern soll. Die 
Bücher sind großteils schon vorrätig. 
Zu unserem Service gehört selbstver-
ständlich das Reservieren und 
Zuschicken, aber glauben Sie mir: ein 
Besuch Ihrer Buchhandlung kann durch 
nichts ersetzt werden. 
 
Leider eine unerfreuliche Anmerkung 
dazu: Seit Anfang des Jahres hat die 
Kunden frequenz bei uns dramatisch 
abgenommen. Wir wissen nicht 
warum, unser Angebot hat sich nicht 
verschlechtert und das Gespräch mit 
Ihnen macht uns Freude. Aber wenn 
der „Geschäftsgang" nicht wieder in 
Schwung kommt, werden wir uns nicht 
halten können.  
Wir setzen weiterhin darauf, dass Sie 
unsere Buchhandlung zufrieden  
verlassen und bald wiederkommen.   
 
Das hofft 
Ihre Brigitte Salanda und Team: 
Eva Ribarits, Georg Kostron  
und Peter Bettelheim 
 

 
 
 
 
 
Isaak Babel 
Wandernde Sterne 
Dramen, Drehbücher, Selbstzeugnisse 
A. d. Russ. Bettina Kaibach, Peter Urban  
Hanser, 848 S., € 39,10 
Isaak Babel ist ein Erzähler von Welt rang; 
menschenfreundlich und liebenswürdig, 
und doch auf unbestechliche Weise der 
Wahrheit verpflichtet. Er wurde in finstere 
Zeiten hineingeboren, geprägt von Krie -
gen, politischen Um stürzen und anti -
semi tischer Verfolgung. Diesen setzte er 
ein Werk entgegen, das durch seine 
menschliche Aufrichtigkeit und seinen 
künstlerischen Rang besticht. Die hier ver -
sammelten Dramen, Dreh bücher, Reise -
berichte, Erzählungen und sein Tagebuch 
von 1920 beschreiben Isaak Babels Weg 
vom gefeierten Autor der »Reiterarmee« 
bis zu seinem Ende unter Stalins Terror.  
 
Ein Hauch von Grauen und  
verborgene Hoffnung 
Eine Anthologie ukrainischer Literatur 
des ersten Weltkriegs 
Arco, 300 S., € 23,70 
Die Ukraine, am Rande Europas, ist für 
viele noch ein unbekanntes Land. Ihre 
Literatur ist ein Wegweiser zu einem 
besseren Verständnis ihrer Geschichte 
und Gegenwart. Ukraine – das heißt 
übersetzt: »Land an den Grenzen«. 
Dessen Reichtum lag auch im oft friedli-
chen Miteinander verschiedener Eth -
nien, an der Lage zwischen Osten und 
Westen. Diese brachte viele fruchtbare, 
aber auch furchtbare Begegnungen mit 
den Nachbarn mit sich. Wie sehr das 
Land im Ersten Weltkrieg aus »Feldern 
und Schlachtfeldern« bestand, ist im 
»Westen« wenig bekannt. Es gab aber 
ukrainische Autoren, die zu Augen -
zeugen jener Jahre zwischen »Grauen 
und verborgener Hoffnung« wurden. 
Das Grauen, das war der Krieg. Die 
Hoffnung, das war 1919 die kurze Aus -
sicht auf eine unabhängige Ukraine. 

Walerjan Pidmohylnyj 
Die Stadt  
A. d. Ukrain. Alexander Kratochvil u.a. 
Guggolz, 420 S., € 26,80 
Stepan, dessen Weg wir lesend miterle-
ben, kommt voller Erwartungen und mit 
großen Zielen in die Metropole Kyjiw, 
wo er ein Studium beginnen und dabei 
mithelfen möchte, den Sozialismus auf-
zubauen. Die Stadt und ihre Bewohner 
faszinieren ihn, stoßen ihn aber gleich-
zeitig auch ab und genügen seinen 
überzogenen Ansprüchen nicht. Vor 
allem aber stürzen sie ihn in chaotische 
Verhältnisse und machen seine hehren 
Pläne zunichte: Als Stepan dann auch 
noch Feuer für die Schriftstellerei fängt, 
kommt er endgültig vom Kurs ab. 
Alexander Kratochvil hat in Zusammen -
arbeit mit Lukas Joura, Jakob Wunder -
wald und Lina Zalitok die abgründig 
schillernde Erzählung in ein elegant dop-
pelbödiges Deutsch gebracht, mit einer 
Vielzahl an geschliffenen Formulie run -
gen und zugespitzten Dialogen. 
 
Marica Bodrožić   
Die Arbeit der Vögel  
Seelenstenogramme 
Luchterhand, 352 S., € 22,70 
Auf der Flucht vor den Deutschen ge langt 
Walter Benjamin im September 1940 auf 
einem alten Schmugglerpfad vom fran-
zösischen Grenzort Banyuls-sur-Mer ins 
nordspanische Portbou. Tags darauf setzt 
er seinem Leben ein Ende. Acht Jahr -
zehnte später nimmt Marica Bodrožić den 
letzten Weg des Schrift stellers und Philo -
so phen zum An lass, um über unsere Zeit, 
die Kom plexi tät von Lebensläufen und 
Identität, Freund schaft und Flucht nach-
zudenken. Für sie wird der Gang über die 
Pyrenäen zu einem luziden Denk weg, 
auf dem die Natur als synästhe tisches 
Gefüge mitspricht. Die äußere Bergwelt 
verschmilzt mit der inneren Lebens land -
schaft. Kunst voll webt Bodrožić in ihren 
Ge dan ken strom die Schicksale auch an -
derer Intellektueller ein, die der Gewalt 
des 20. Jahrhunderts ausgesetzt waren – 
etwa der Widerstands kämpferin Lisa Fittko 
oder des Dichters Ossip Mandelstam.  
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Julia Cimafiejeva, Özlem Özgül Dündar, 
Jonis Hartmann, Andrej Chadanowitsch, 
Uladzimir Liankiević (Hg.)  
VERSschmuggel  
Poesie aus Belarus und Deutschland  
In Russisch und Deutsch 
Wunderhorn, 200 S., 22,95 € 
Im Fokus des Übersetzungsprojekts 
VERSschmuggel des poesiefestival berlin 
2021 stand Dichtung aus Belarus im 
Austausch mit Lyrik aus dem deutsch-
sprachigen Raum. In Anbetracht der 
aktuellen politischen Situation erscheint 
es wichtiger denn je, die DichterInnen 
dieses Landes im Ausland laut werden 
zu lassen und bilaterale Beziehungen zu 
intensivieren – gerade auch auf anderen 
Ebenen als der politischen.  
VERSschmuggel erhielt durch die 
Zusammenarbeit mit AutorInnen aus 
einem Land, in dem politisch Unlieb -
same und Andersdenkende verfolgt 
werden, in Teilen eine erschreckend 
wörtliche Dimension. 
 
Iwan Bunin  
Nachts auf dem Meer  
Erzählungen 1920–1924 
Aus dem Russischen Swetlana Geier  
Dörlemann, 300 S., € 26,80 
»Nachts auf dem Meer«, auf einem 
Dampfer in Richtung Krim, begegnet ein 
Passagier zufällig dem Mann, der ihm 
vor Jahren seine geliebte Ehefrau 
abspenstig gemacht hat – und die 
Erinnerungen kommen wieder hoch. In 
den 28 Erzählungen, von denen fünf-
zehn erstmals ins Deutsche übersetzt 
sind, spiegeln sich die politischen 
Umwälzungen von Revolution und 
Bürgerkrieg (»Der rote General«) und vor 
allem Bunins Zerrissenheit in den ersten 
Jahren der Emigration. Frankreich bietet 
ihm Sicherheit, aber er erkennt seinen 
Verlust, der sich in bitteren Reflexionen 
ebenso zeigt wie in emotionalen erzäh-
lerischen Reminiszenzen an das verlore-
ne Russland: »Längst Vergangenes« (so 
der Titel einer Erzählung) gibt den bitter-
süßen Kammerton dieses Bandes vor. 
 
Emmanuel Carrère 
Yoga 
Aus dem Französischen Claudia Hamm  
Matthes & Seitz, 341 S., € 25,70 
Alles beginnt gut: Emmanuel Carrère 
fühlt sich souverän als Herr über sein 
gelungenes Leben und plant ein heite-
res, feinsinniges Büchlein über Yoga zu 
schreiben. Mit leichter Ironie, aber auch 
echter Hingabe wollte er dem Leser 
seine Erkenntnisse über Yoga enthüllen, 
das er seit einem Vierteljahrhundert be -
treibt: ein Buch voller Weisheit über das 
Verhältnis zur Welt, wenn man Abstand 

zum eigenen Ego gewinnt. Zunächst läuft 
alles bestens, doch dann wird er wäh-
rend seiner Recherchen vom Tod eines 
Freundes beim Anschlag auf Charlie 
Hebdo eingeholt und gleich darauf von 
einer unkontrollierbaren Leidenschaft 
erschüttert. Von einem Tag auf den 
anderen kippt sein Leben, eine bipolare 
Störung wird diagnostiziert, Carrère ver-
bringt vier quälende Monate in der 
geschlossenen Psychiatrie, wo er ver-
sucht, seinen Geist mit Gedichten an die 
Leine zu legen.  

Javier Cercas 
Die Erpressung 
Terra Alta 2   
Aus dem Spanischen Susanne Lange  
Fischer, 432 S., € 25,70 
Aus der Abgeschiedenheit der Terra Alta 
kehrt Melchor Marín ins hitzige Leben 
Barcelonas zurück. Als die Bürger -
meisterin der Metropole auf schamlose 
Weise erpresst wird, droht ein politischer 
Skandal. Melchor ermittelt mit seinem 
unbeugsamen Sinn für Gerechtigkeit 
gegen einen mysteriösen Täter, dessen 
Absicht unklar bleibt. Seine Suche führt 
zu den Wortführern der katalanischen 
Unabhängigkeit, wo Zynismus, Skrupel -
losigkeit und hemmungslose Gier herr-
schen. Und völlig unerwartet sieht er 
sich mit der eigenen Vergangenheit kon-
frontiert. Dieser fesselnde und wilde 
Roman führt in die Hinterzimmer der 
Macht und ist ein wütendes Plädoyer 
gegen Korrup tion und Populismus. 
 
Velimir Chlebnikov 
Werke 
Peter Urban (Hg.) 
Suhrkamp, 1152 S., Abb., € 70,- 
In seinem Manifest »Eine Ohrfeige dem 

öffentlichen Geschmack« forderte Velimir 
Chlebnikov 1912, »die alten Großen«  – 
Puschkin, Dostojewski, Tolstoi usw. – 
»vom Dampfer der Gegenwart zu sto-
ßen«. Der Begründer des russischen 
Futurismus, Generatio nengenosse von 
Franz Kafka und James Joyce, von Kurt 
Schwitters und Raoul Hausmann, träum-
te von einer radikalen poetischen Er neu -
erung der Sprache. Er war Wegbereiter 
der konkreten Poesie und des 
Surrealismus. In seinen Gedichten kom-
biniert er die »Sternen sprache« mit der 
Alltagssprache, den »Zaum« (eine Sprache 
der Laute und der Zufalls schöpfungen) 
mit der »Zahlen rede«.  
 
Gilbert Clavel  
Ein Institut für Selbstmord  
Erstausgabe. Aus dem Nachlass kritisch 
ediert von Magnus Chrapkowski  
Arco, 120 S., € 15,50 
»Wenn ich ein paar Milliarden im Lotto 
gewinnen würde«, sagt einmal Michel 
Foucault, »würde ich ein Institut erschaf-
fen, wo die Leute, die sterben möchten, 
lustvoll, unter Drogen vielleicht, ein 
Weekend, eine Woche oder einen 
Monat verbringen könnten, um dann zu 
verschwinden, wie ausradiert ...« Genau 
diesen Gedanken hatte Gilbert Clavel be -
reits 1916 vorweggenommen. Auf grund 
von Tuberkulose selbst oft in Sanatorien 
und angesichts des Ersten Weltkriegs, 
den er als epochale Todes sehnsucht 
deutete – »alle Welt will sterben«, ent-
warf der Schweizer ein Institut, in dem 
mitten in Basel nüchtern und bürokra-
tisch ein genußvoller Aus stieg aus dem 
Leben angeboten wird. Doch dies ist 
eine Traumerzählung.  
 
Bora  ́Cosić 
Operation Kaspar  
Aus dem Serbischen Brigitte Döbert  
Schöffling, 128 S., € 18,50 
Vom »Stall« über »die Straße« zum 
»Garten« führt der eigenartige Weg 
eines namenlosen Ehepaars in mittleren 
Jahren. Der Stall ist eine großbürgerli-
che, aber vermüllte Wohnung in irgend-
einer europäischen Stadt des vergange-
nen Jahrhunderts. Umgeben von 
Zeitungen und wuchtigen Möbeln, 
dreht der Ehemann darin ab und zu mit 
dem Fahrrad eine Runde durch den Flur 
und sinniert über das Leben, die Frau 
kocht, fegt und näht wortlos Knöpfe an. 
Eines Tages durchbrechen sie die 
Routine, flüchten ins Ausland und finden 
sich mit nichts als einem überdimensio-
nalen leeren Pappkoffer auf der Straße 
wieder. Dort werden sie von der Polizei 
aufgegriffen, die ihre Sprache nicht ver-
steht und sie überfordert abschiebt.  
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André Dhôtel  
Bernhard der Faulpelz  
Aus dem Französischen Anne Weber 
Vorwort Peter Handke 
Matthes & Seitz, 180 S., € 22,70 
»Ein Unvergleichlicher« – so wurde 
André Dhôtel schon zu Lebzeiten 
genannt. Die vermeintliche Harm -
losigkeit der kristallklaren Sätze seiner 
Prosa täuscht nur auf den ersten Blick 
darüber hinweg, dass sie direkt in die 
unendlichen Weiten der »Weltinnen -
räume« unserer Seelen führen, wie 
Philippe Jaccottet notierte. Bernard der 
Faulpelz, ein typischer Charakter Dhôtels 
bukolisch anmutender Romane, wird 
getragen von einer stillen Sehnsucht: 
Lebend in einer Kleinstadt, die Augen 
offen für das Wunderbare in der Welt 
des Kleinen und Alltäglichen, entführt er 
den Leser in die wahre Wirklichkeit, die 
Dhôtel »in der Gestalt klar umrissener 
Rätsel« (Peter Handke) sichtbar macht. 

Tove Ditlevsen  
Gesichter  
Aus dem Dänischen Ursel Allenstein  
Aufbau, 160 S., € 20,95 
Kopenhagen, 1968: Lise Mundus, Autorin 
und Mutter dreier Kinder, entgleitet ihr 
Alltag. Sie meint, Stimmen zu hören und 
Gesichter zu sehen. Sie ist überzeugt, 
dass ihr Mann, der extravagant untreu 
ist, sie betrügt und verlassen wird. Vor 
allem aber hat sie Angst, dass sie nie 
wieder schreiben wird. Als sie in die 
Klinik geht und sich behandeln lässt, 
fragt sie sich, ob der Wahnsinn wirklich 
etwas ist, wovor sie sich fürchten muss  – 
oder ob er nicht auch eine Form von 
Freiheit für sie bereithält. In »Gesichter« 
macht Tove Ditlevsen die Verschie bun -
gen in der Wahrnehmung einer Frau mit 
literarischen Mitteln erfahrbar. 

Antonio Fian  
Wurstfragen  
Dramolette VII  
Droschl, 200 S., € 21,59  
Die Dramolette sind Antonio Fians stetig 
fortgeschriebenes opus magnum. Sie 
sind (s)eine Form der Geschichts -
schreibung, die parallel zu den aktuellen 
Ereignissen stattfindet: Debatten aus 
Politik und Kulturbetrieb, die Flüchtlings -
krise, die »Freundschaft« zwischen Sturz 
und Krache, der Ibiza-Skandal, (Fehl) -
Entscheidungen während der Corona-
Pandemie und und und … 
 
Catalin Dorian Florescu 
Der Feuerturm  
Beck, 358 S., € 25,70 
Als er 1892 errichtet wird, ist der 
Feuerturm von Bukarest das höchste 
Gebäude der Stadt. 1989, beim Auf -
stand gegen die kommunistische 
Diktatur, ist er es längst nicht mehr, aber 

er war Zeuge eines ereignisreichen 
Jahrhunderts. Victor Stoica, der Ich-
Erzähler dieses Romans, dessen Familie 
seit Generationen Feuerwehrmänner 
stellt und beim Turm lebt, ist der erste, 
der mit dieser Tradition bricht. Aber sein 
Leben, das von einem tückischen Verrat 
gebrandmarkt ist, steht doch ganz im 
Zeichen des Turms ... Victor, Opfer der 
Repression, der durch die Hölle gehen 
musste, erlebt 1989 wider Erwarten, 
dass es doch möglich ist, auf Freiheit 
und Glück zu hoffen.  
 

Tomer Gardi  
Eine runde Sache  
A. d. Hebräischen Anne Birkenhauer  
Droschl, 256 S., € 23,- 
In »Eine runde Sache« reisen zwei Künstler 
aus zwei unterschiedlichen Jahrhunder -
ten durch sprachliche und kulturelle 
Räume und sind immerzu in Bewegung. 
Fremdheitserfahrungen, Identität, das 
Le ben als Künstler und jede Menge Poli -
tik sind die großen Themen des Romans, 
in dem sich die beiden Hand lungs stränge 
gegenseitig spiegeln. Zuerst schickt sich 
Tomer Gardi selbst, auf Deutsch verfasst, 
als literarische Figur mit dem sprechen-
den Deutschen Schäferhund Rex und 
dem Elfen- oder gar Erlkönig an seiner 
Seite auf eine fantastisch-abenteuerliche 
Odyssee. Slap stick artig, komisch und mit 
vielen unterschwelligen Nadelstichen 
peitscht der Wind in die Segel. Im zwei-
ten Teil des Romans, übersetzt aus dem 
Hebrä ischen, folgen wir dem im 19. 
Jahr hundert lebenden indonesischen 
Maler Raden Saleh von Java durch 
Europa und zurück nach Asien. 
 
Louis Ginzberg  
Die Legenden der Juden  
Andreas Kilcher, Joanna Nowotny (Hg.) 
Jüdischer / Suhrkamp, 1499 S., € 59,70 
Die zwischen 1909 und 1938 in Amerika 
erschienenen Legends of the Jews sind 
die umfassendste Sammlung traditionel-
ler jüdischer Erzählliteratur in moderner 
europäischer Sprache. Der große Tal -
mud gelehrte und langjährige Leiter des 
Jewish Theological Seminary in New 
York, Louis Ginzberg, hat diese aus einer 
Vielzahl von jüdischen, aber auch außer-
jüdischen Quellen der nachbiblischen 
Zeit zusammengetragen. 
 
Arthur Goldschmidt  
Der unterbrochene Wald 
Aus dem Französischen Peter Handke  
Wallstein, 133 S., € 20,60  
Der unterbrochene Wald erzählt von der 
Flucht des Jungen vor den Deutschen, 
davon, wie es ihm gelingt, sich bei Berg -
bauern zu verstecken. Und er erzählt 
von einem Besuch in seinem Heimat haus 
bei Hamburg, 1949, von der ahnungslo-
sen Begriffsstutzigkeit der Nachkriegs -
deutschen. Hier erinnert er sich an eine 
Geschichte, die er einst von seinem 
Vater erfuhr, über einen Ge denkstein im 
Wald, der an einen dort erschlagenen 
jüdischen Hausierer mahnt. Eine 
Warnung? All diese Fäden verknüpft der 
Autor zu einem kunstvoll verdichteten 
Gewebe, ohne Scham, ohne sich selbst 
zu schonen, ohne falsche Nachsicht – 
und voller poetischer Aufrichtigkeit. 
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Witold Gombrowicz 
Pornographie  
Aus dem Polnischen Renate Schmidgall  
Kampa, 256 S., € 24,70 
Polen zur Zeit der deutschen Besatzung: 
Witold und Fryderyk, der fürchterlichen 
Zustände in der Hauptstadt Warschau 
überdrüssig, reisen auf das Landgut 
ihres adeligen Freundes Hipolit. Doch in 
der ländlichen Idylle lauert die Lange -
weile. Warum nicht eine Intrige spin-
nen? So wird Hipolits sechzehnjährige 
Tochter Henia zum Gegenstand eines fri-
volen Verführungsspiels, das den beiden 
Intellektuellen als Jungbrunnen dienen 
soll. Unter ihrer Anleitung verlässt Henia 
ihren faden Verlobten Waclaw, einen 
Advokaten, und fällt dem unschuldigen 
Landarbeiter Karol in die Arme. (Fast) 
jeder verrät hier jeden, und es kommt 
noch schlimmer: Was als eine Art eroti-
sche Schachpartie mit lebenden Figuren 
beginnt, wird zum bitterernsten Spiel 
mit tödlichem Ausgang.  

Georgi Gospodinov 
Zeit Zufucht  
A. d. Bulgarischen Alexander Sitzmann 
Aufbau, 342 S., € 24,70 
In Georgi Gospodinovs Roman trifft der 
Erzähler auf Gaustine, einen Flaneur, der 
durch die Zeit reist. Er liest alte 
Nachrichten, trägt Vintage-Kleider und 
erforscht die verschlungenen Pfade des 
20. Jahrhunderts. In Zürich eröffnet 
Gaustine eine »Klinik für die Vergan -
genheit«, eine Einrichtung, die Alz -
heimer-Kranken eine inspirierende 
Behandlung anbietet: Jedes Stockwerk 
ist einem bestimmten Jahrzehnt nach-
empfunden. Patienten können dort 
Trost finden in ihren verblassenden 
Erinnerungen. Aber auf einmal interes-
sieren sich auch immer mehr gesunde 

Menschen dafür, in die Klinik aufgenom-
men zu werden ... 
 
Abdulrazak Gurnah 
Ferne Gestade 
Aus dem Englischen Thomas Brückner 
Penguin, 416 S., € 26,80 
Es ist ein später Novembernachmittag, 
als Saleh Omar auf dem Flughafen 
Gatwick landet. In einer kleinen Tasche, 
dem einzigen Gepäck, das der Mann aus 
Sansibar bei sich trägt, liegt sein wert-
vollster Besitz: eine Mahagonischachtel 
mit Weihrauch. Eben noch war Omar 
Inhaber eines Geschäftes, er besaß ein 
Haus, war Ehemann und Vater. Jetzt ist 
er ein Asylbewerber, und Schweigen ist 
sein einziger Schutz. Während Omar von 
einem Beamten ins Verhör genommen 
wird, lebt nicht weit entfernt, zurückge-
zogen in seiner Londoner Wohnung, 
Latif Mahmud. Auch er stammt aus 
Sansibar, hatte jedoch bei der Flucht aus 
seiner Heimat einst den Weg über den 

»sozialistischen Bruderstaat« DDR 
gewählt. Als Mahmud und Omar Jahre 
später in einem englischen Küstenort 
aufeinandertreffen, entrollt sich beider 
Vergangenheit: eine Geschichte von 
Liebe und Verrat, von Verführung und 
Besessenheit, und von Menschen, die 
inmitten unserer wechselvollen Zeit 
Sicherheit und Halt suchen. 
 
Peter Handke 
Zwiegespräch  
Suhrkamp, 72 S., € 18,50  
 
Peter Handke 
Innere Dialoge an den Rändern 
Aufzeichnungen 2016–2021 
Jung und Jung, 384 S., € 26,- 
 

Nino Haratischwili  
Das mangelnde Licht  
Frankfurter VA, 832 S., € 35,- 
In »Das mangelnde Licht« erzählt Nino 
Haratischwili von einem verlorenen Land 
(Georgien) und einer verlorenen Genera -
tion, einer Revolution, die ihre Kinder 
frisst und einer bedingungslosen Frauen -
freundschaft, die dem Tod trotzt. Ein 
großer Roman mit epischem Atem und 
von dramatischer Pracht, der aufbricht 
wie ein Granatapfel  – und eine Hom -
mage an Georgien, an die Stadt Tbilissi 
und ihre Menschen, eine Liebes erklä -
rung durch die Zeiten hindurch. 
 
Monika Helfer  
Löwenherz  
Hanser, 192 S., € 20,60 
Monika Helfer erinnert sich an ihren 
Bruder Richard. Seit dem Tod der Mutter 
wachsen sie und ihre Schwestern ge -
trennt vom kleinen Bruder auf. Sie sehen 
sich selten, verlieren die Verbindung. Es 
ist die Zeit des Deutschen Herbstes. 
Richard ist da bereits ein junger Mann, 
von Beruf Schriftsetzer. Er ist ein 
Sonderling, das Leben scheint ihm 
wenig wichtig. Verantwortung über-
nimmt er nur, wenn sie ihm angetragen 
wird. So auch, als ihm auf merkwürdige 
Weise eine verflossene Liebe ein Kind 
überlässt, von dem er nur den Spitz -
namen kennt. Die unfreiwillige Vater -
rolle gibt ihm neuen Halt, zumindest für 
eine Zeit. Ein inniges Portrait, eine 
Geschichte über Fürsorge, Schuldgefüh -
le und Familienbande.  
 
Michel Houellebecq 
Vernichten  
Aus dem Französischen Stephan 
Kleinert und Bernd Wilczek 
Dumont, 624 S., € 28,80 
Die Möglichkeiten und Unmöglichkeiten 
der Liebe, das komplexe Zusammenspiel 
von Gesellschaft und Politik und die weit -
 reichende, oftmals kaum wahrnehmbare 
Verknüpfung von Politischem und Pri va -
tem – das sind die Themen des neuen 
Ro mans von Michel Houellebecq, dem 
großen Visionär der französischen 
Literatur.  
 
Reinhard Kaiser-Mühlecker  
Wilderer 
Fischer, 352 S., € 24,70 
Jakob führt den Hof der Eltern und 
kämpft gegen den Niedergang. Als die 
Künstlerin Katja sich als Praktikantin 
anbietet, scheinen sich die Dinge zum 
Guten zu wenden. Gemeinsam bauen 
sie eine biologische Tierhaltung auf, sie 
heiraten und bekommen einen Sohn. 
Doch Jakob findet keine Ruhe, sein 
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grausamer Zorn bricht immer wieder 
hervor. Hat Katja ihn getäuscht, hat sie 
nur mal einen wie ihn haben wollen, 
einen Bauern? Reinhard Kaiser-Mühl -
ecker erzählt von Herkunft und existen-
tieller Verlorenheit in einer Welt, die sich 
radikal wandelt. 
 
Imre Kertész  
Heimweh nach dem Tod 
Arbeitstagebuch zur Entstehung des 
»Romans eines Schicksallosen«  
Aus dem Ungarischen Ingrid Krüger  
Rowohlt, 144 S., € 24,- 
Dreißigjährig, nach Jahren erfolgloser 
Arbeit an seinem ersten Romanprojekt 
»Ich, der Henker«, den Bekenntnissen 
eines Naziverbrechers, entschließt Imre 
Kertész sich zu einer »nüchternen 
Selbstprüfung«. Daraus erwächst zwi-
schen 1958 und 1962 sein erstes Tage -
buch – 44 eng beschriebene Blätter. 
Und während er noch mit Musik-
Komödien für die Budapester Bühnen 
seinen Lebensunterhalt verdient, hält er 
hier minutiös sein Denken, Lesen und 
Schreiben fest: vom Entschluss, statt der 
Henker-Bekenntnisse nun die Geschich -
te seiner Deportation zu schreiben – also 
»meine eigene Mythologie«.  
 
Khaled Khalifa  
Keiner betete an ihren Gräbern 
Aus dem Arabischen Larissa Bender 
Rowohlt, 544 S., € 26,80 
Über fast hundert Jahre lang beschreibt 
Khalifa die Entwicklung Syriens, indem 
er die Geschichten mehrerer Familien 
erzählt. Der Christ Hanna wächst am Ufer 
des Euphrat in einer muslimischen Familie 
auf, gemeinsam mit deren Sohn Zakaria. 
In die Tochter Suad mit den schönen 
langen Wimpern verliebt er sich. Doch 
Hanna und Zakaria sehnen sich nach 
einem freien Leben, das der gläubigen 
Muslimin Suad nicht gefällt. Mit ihren 
besten Freunden, dem Juden Azar und 
dem Christen William, ziehen Hanna 
und Zakaria nach Aleppo und errichten 
ein Freudenhaus, zu dem nur auserwähl-
te Persönlichkeiten Zugang haben. Dort 
befinden sie sich auch an dem Tag im 
Jahr 1907, als der Fluss aus den Ufern 
tritt. Viele ihrer Familien mitglieder ertrin-
ken in den Fluten. Es ist eine Zeit, in der 
Christen und Muslime noch nebenei-
nander auf dem Dorf friedhof begraben 
werden. Aber mit der Hochwasser kata -
strophe setzen Verän de run gen ein, die 
nicht nur das Leben der vier Freunde be -
tref fen, sondern das ganze Land erfassen. 
 

Abbas Khider  
Der Erinnerungsfälscher  
Hanser, 128 S., €19,60 
Said Al-Wahid hat seinen Reisepass 
überall dabei, auch wenn er in Berlin-
Neukölln nur in den Supermarkt geht. 
Als er eines Tages die Nachricht erhält, 
seine Mutter liege im Sterben, reist er 
zum ersten Mal seit Jahren in das Land 
seiner Herkunft. Je näher er seiner in 
Bagdad verbliebenen Familie kommt, 
desto tiefer gehen die Erinnerungen 
zurück, an die Jahre des Ankommens in 
Deutschland, an die monatelange Flucht 
und schließlich an die Kindheit im Irak. 
Welche Erinnerungen fehlen, welche 
sind erfunden und welche verfälscht? 
Said weiß es nicht. Es ist seine Rettung 
bis heute. 

Esther Kinsky 
Rombo  
Suhrkamp, 267 S., € 24,70 
Im Mai und im September 1976 erschüt-
tern zwei schwere Erdbeben eine Land -
 schaft und ihre Bevölkerung im nordöst-
lichen Italien. An die tausend Menschen 
sterben unter den Trümmern, Zehntau -
sende sind ohne Obdach, viele werden 
ihre Heimat, das Friaul, für immer verlas-
sen. Die Materialverschiebungen infolge 
der Beben sind gewaltig, sie bilden neues 
Gelände, an denen sich die Wucht des 
Eingriffs ablesen und in die Begriffe der 
Naturkunde fassen lässt. Doch für das 
menschliche Trauma, für die Erfahrung 
der plötzlich zersprengten Existenz, lässt 
sich die Sprache nicht so einfach finden. 
In Esther Kinskys neuem Roman berich-
ten sieben Bewohner eines abgelegenen 
Bergdorfs, Männer und Frauen, von 
ihrem Leben, in dem das Erdbeben tiefe 
Spuren hinterlassen hat. 

Florjan Lipuš  
Die Verweigerung der Wehmut 
Aus dem Slowenischen Fabjan Hafner  
Suhrkamp, 128 S., € 20,60 
Florjan Lipuš lässt die raue Liturgie eines 
Abschieds aufwallen, der längst vollzo-
gen ist und doch die Schrecken einer 
kargen Kindheit in den Karawanken auf-
ruft, in die der Zweite Weltkrieg mit 
unerträglicher Härte sich eingetragen 
hat. Trauer um den Toten und ein Fest 
fürs Leben fallen in eins.  
 
Gerald Murnane 
Inland 
Aus dem Englischen Rainer G. Schmidt  
Suhrkamp, 272 S., € 22,70 
Murnane ist der große Solitär der eng-
lischsprachigen Literatur und »Inland« 
sein murnaneskester Roman. Ein Roman 
über Sehnsucht und Schuld, über das, 
was uns allen in die Kindheit scheint und 
worin noch niemand gewesen ist – 
Tastgesten an den beweglichen Grenz -
verläufen zwischen ausufernder Innen -
welt und eingebildeter Außenwelt. 
 
Paul van Ostaijen  
Die Feste von Angst und Pein  
Zweisprachige Ausgabe Niederländisch 
/ Deutsch  
Arco, 260 S., € 29,90 
Paul van Ostaijen war die Leitfigur der 
flämischen Avantgarde und hinterließ 
ein literarisches Werk, das die Moderne 
in Belgien und den Niederlanden bis 
heute beeinflußt. »Die Feste von Angst 
und Pein«, ein bahnbrechender Zyklus 
von 19 Gedichten, entstand 1918–1921 
in Berlin, wo van Ostaijen im prekären 
Exil lebte.  
 
Leonardo Padura  
Wie Staub im Wind 
Aus dem Spanischen Peter Kultzen   
Unions, 528 S., € 26,80 
In Havanna findet sich eine verschwore-
ne Gemeinschaft zusammen, der 
»Clan«. In einem alten, stets nach Rum 
und Kaffee duftenden Haus kommen sie 
zusammen, trotzen allen Widrigkeiten, 
feiern, streiten, lesen, begehren. Als 
einer der ihren stirbt, zerbricht der Clan. 
Erst Jahrzehnte später beginnen sich die 
Geheimnisse von damals zu lüften. 
 
Orhan Pamuk  
Die Nächte der Pest  
Aus dem Türkischen Gerhard Meier  
Hanser, 696 S., € 30,90 
Als im Jahre 1901 auf Minger die Pest 
ausbricht, beschuldigen sich Muslime 
und Christen gegenseitig. Ob nun die 
Pilger aus Mekka den Erreger einge-
schleppt haben oder die Händler aus 
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Alexandrien, auf der Insel herrschen 
chaotische Zustände. Als schließlich der 
Sultan Abdülhamit II. sowie England und 
Frankreich die Insel mit Kriegsschiffen 
blockieren lassen, um die weitere Aus -
breitung der Pest zu verhindern, sind die 
Menschen auf Minger auf sich allein 
gestellt. Orhan Pamuks neues Buch ist 
einzigartiger Abgesang auf das von 
Nationalismus und Aberglaube gefähr-
dete Osmanische Reich sowie ein großer 
historischer Roman, in dem sich Phanta -
sie und Wirklichkeit, Vergangen heit und 
Gegenwart, Ost und West raffiniert ver-
binden. 
 
Paul Parin  
Der Traum von Ségou  
Neue Erzählungen  
Mandelbaum, 216 S., € 24,- 
In Band XIV der Paul-Parin-Werkausgabe 
schildert Parin den Traum, den er ange-
sichts des zu erwartenden Todes seiner 
Frau immer wieder träumt: Beide stehen 
und fahren auf einem Boot auf dem 
Niger. Die Landschaft und die Vögel, die 
Stille der Natur, alles erscheint so fried-
lich. Dann ist Paul plötzlich alleine, seine 
Frau ist ihm weit voraus in einem ande-
ren Boot und entschwindet nach und 
nach ganz aus seinem Blickfeld. Der 
Traum nimmt vorweg, was dann pas-
siert: Die geliebte Frau, mit der er so 
viele Jahre verheiratet war, stirbt. Zuerst 
fühlt er sich leer, kann nicht lesen und 
nicht schreiben. Langsam findet er zu -
rück in die Welt und schreibt Ge schich -
ten, Erinnerungen und Essays, die Spuren 
seines langen Lebens in sich bergen. 
 
Michail Prischwin  
Tagebücher  
Band II, 1930–1932  
(erscheint in 4 Bänden)  
Aus dem Russischen Eveline Passet  
Guggolz, 505 S., Pro Band € 34,-  
Michail Prischwin (1873–1954) führte 
ab 1905 Tagebuch – nach der Oktober -
revolution im Verborgenen. Im diaristi-
schen Schreiben wollte er sich der politi-
schen und gesellschaftlichen Realität 
stellen, ohne seine innere Freiheit preis-
zugeben. In den Jahren 1930 bis 1932 
zwingen ihn Anfeindungen, nach litera-
rischen Formen zu suchen, die ihm 
erlauben, äußerlich den offiziellen 
Aufruf »Schriftsteller in die Kolchosen!« 
zu erfüllen, im Kern jedoch das Intime, 
Individuelle, Unverfügbare des Einzelnen 
festzuhalten. Mit dem ersten Fünfjahr -
plan und dem Novemberplenum 1929 
begann nicht nur Stalins forcierte 
Industriali sierung des Landes und jene 
brutale Kollektivierung der Landwirt -
schaft, die Millionen Menschen das 

Leben kosten wird, sondern auch die 
Gleichschaltung der Kultur. Prischwin 
lebt in diesen Jahren in Sergijew 
Possad/Sagorsk in einem Holzhaus am 
Stadtrand. Zum Lebensunterhalt hält 
man eine Kuh, seine Frau baut Gemüse 
an, er geht auf die Jagd, immer mit einer 
Kamera im Gepäck. 
 
Doron Rabinovici 
Die Einstellung  
Suhrkamp, 224 S., € 24,70 
August Becker ist der Star unter den 
Pressefotografen, seine Porträts sind un -
verwechselbar. Im aktuellen Wahlkampf 
um die Kanzlerschaft erhält er von einer 
liberalen Wochenzeitschrift den Auftrag, 
den Spitzenkandidaten einer populisti-
schen Partei zu fotografieren. Ulli Popp 

hetzt gegen Migranten, gegen Frauen, 
gegen unabhängige Medien. August 
Becker soll den Mann hinter der Fassade 
von Fürsorglichkeit entlarven, seine 
Brutalität, seinen Zynismus, er soll den 
unaufhaltsam scheinenden Siegeszug 
seiner Partei stoppen. August verachtet 
Popp, er nimmt den Auftrag an, und tat-
sächlich gelingt ihm ein Schnappschuss, 
von dem er überzeugt ist, dass er den 
Ausgang der Wahl entscheidend beein-
flussen wird – bis sich von einem Tag auf 
den anderen alle Gewissheiten ins Ge -
gen teil verkehren. 
 
Yasmina Reza 
Serge  
Aus dem Französischen Frank Heibert  
Hanser, 208 S., € 22,70 
Die Geschwister Popper: Serge, ver-
krachtes Genie und homme à femmes, 
Jean, der Vermittler und Ich-Erzähler, 
und Nana, die verwöhnte Jüngste mit 
dem unpassenden spanischen Mann. 

Eine jüdische Familie. Nach dem Tod der 
Mutter entfremdet man sich immer 
mehr. Zu ihren Lebzeiten hat keiner die 
alte Frau nach der Shoah und ihren 
ungarischen Vorfahren gefragt. Jetzt 
schlägt Serges Tochter Joséphine einen 
Besuch in Auschwitz vor. Virtuos hält 
Reza das Gleichgewicht zwischen Komik 
und Tragik, wenn bei der touristischen 
Besichtigung die Temperamente aufein -
anderprallen. 
 
Gerhard Roth  
Die Imker  
Fischer, 560 S., ill., € 32,95 
Es ist der Morgen des 1. April, als etwas 
Ungeheures geschieht: Ein gelber Nebel 
zieht auf, der die Menschen buchstäb-
lich in Luft auflöst. Aber nicht alle 

Menschen sind verschwunden, stellt 
Franz Lindner fest, der Erzähler dieses 
alle Grenzen sprengenden Romans. Er 
selbst hat als Patient einer Einrichtung 
für psychisch beeinträchtigte Künstler -
innen und Künstler die Katastrophe 
überlebt – wie auch die anderen 
Patienten, Ärzte und Besucher. So 
unfasslich das Ereignis ist, so konkret 
muss der Alltag jetzt organisiert werden. 
Eine Dorfgemeinschaft aus Bienenzüch -
tern entwickelt sich, und Franz Lindner 
wird ihr Chronist. Aber die neue Welt ist 
keine friedliche: Gewalt, Hass und 
Eifersucht sind nicht verschwunden, und 
auch die Natur scheint sich vom 
Menschen befreien zu wollen. Zwei 
Jahre begleiten wir »die Imker« durch 
eine Welt, in der Traum und Wirklichkeit 
nicht zu unterscheiden sind. Dann 
macht ein weiteres unerklärliches Er -
eignis der Geschichte ein überraschen-
des Ende. 
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Joseph Roth  
Rot und Weiß  
Wanderer zwischen Städten  
Die Andere Bibliothek, 280 S., € 45,30  
Von Lyon über Vienne, Les Baux, Nîmes, 
Avignon und Arles, Tarascon nach 
Marseille – mit dreißig Jahren geht 
Joseph Roth den klingenden Namen der 
Sehnsuchtsorte seiner Jugend nach, sein 
frühester Traum erfüllt sich und er wird 
dort, wo er nie war, »wieder ein Kind«. 
Ausgestattet mit einem Reportage -
auftrag der »Frankfurter Zeitung« geht 
Roth 1925 auf eine Reise durch den 
französischen Midi: »Die weißen Städte« 
des unteren Rhônetals und der Provence 
mit Marseille sind sein Ziel. Es sind die 
Orte, in die er sich als Kind aus dem gali-
zischen Schtetl Brody gewünscht hat. 

Warlam Schalamow 
Ich kann keine Briefe schreiben ... 
Korrespondenz 1952–1978  
Aus dem Russischen G. Leupold 
Matthes & Seitz, 500 S., € 43,20  
Briefe waren für Schalamow unverzicht-
bares Medium des Nachdenkens über 
Erlebtes, Gelesenes, Filme oder Aus -
stellungen, über seine Gedichte und 
seine Prosa, über das Wesen der 
Dichtung und der Literatur überhaupt. 
Briefe überbrückten räumliche Distan -
zen, sei es 1952–1953 zwischen ihm 
selbst im sibirischen Jakutien und Boris 
Pasternak in Moskau oder in den 
Sommern der 1960er-Jahre, als er sich in 
Moskau aufhielt und Nadeschda Man -
del stam auf dem Land. Mit den Jahren 
ersetzten Briefe dem Ertaubten zuneh-
mend das mündliche Gespräch. Als 
seine »Erzählungen aus Kolyma« in den 
informellen Kreisen des Samizdat kur-
sierten, aber es keine Möglichkeit gab, 
mit den Lesern ins Gespräch zu kommen, 

fand Schalamow in den Briefen das 
ideale Medium, um sich selbst zu erklä-
ren und darzustellen. So eröffnen seine 
Korrespondenzen vielstimmige, oft 
über raschende Einblicke in sein Leben, 
sein Schreiben und das literarische Leben 
im Moskau der Nachkriegsjahr zehnte.  
 
Viktor Schklowski  
Zoo 
Briefe nicht über Liebe, oder  
Die Dritte Heloise 
Aus dem Russischen Olga Radetzkaja 
Guggolz, 189 S., € 22,70 
Viktor Schklowski (1893–1984) schrieb 
»Zoo. Briefe nicht über Liebe, oder Die 
Dritte Heloise« Anfang 1923 in Berlin, 
wo sich zu der Zeit eine ganze Kolonie 
russischer Autoren und Künstler aufhielt. 
Schklowski hatte sich in Alja (Elsa) Triolet 
verliebt, stieß jedoch nicht auf Ge gen -
liebe. Da Alja ihn auf Distanz hielt, 
schrieb er ihr Briefe, die auf Wunsch der 
Adressatin aber nicht von Liebe handeln 
durften. Aus dieser Spielregel entstand 
ein höchst ungewöhnliches Buch, in 
dem reales Dokument und Fiktion un -
möglich auseinanderzuhalten sind    – 
eine flirrende literarische Illusion. 
 
Rudolf Schönwald  
Die Welt war ein Irrenhaus  
Meine Lebensgeschichte  
Zsolnay, 304 S., € 26,80 
»Kunst, die nicht politisch ist, ist sinn-
los!«  – Der legendäre Künstler Rudolf 
Schönwald über sein Leben im 20. Jahr -
hundert, nacherzählt von Erich Hackl.  
 
Sabine Scholl  
Die im Schatten, die im Licht  
weissbook, 300 S., Abb., € 24,70 
Der Roman nach wahren Vorbildern und 
aus weiblicher Perspektive verbindet 
neun Frauenschicksale miteinander und 
bietet ein Panorama des Zweiten 
Weltkriegs in Österreich und der Welt. 
Mitreißend und präzise recherchiert 
erzählt Scholl von Frauen zwischen 
Anpassung und Widerstand und rückt 
auf diese Weise die von männlichen 
Erzählungen bestimmte Geschichts -
schreibung zurecht. 
 
Margit Schreiner  
Mütter. Väter. Männer. 
Klassenkämpfe 
Über das Private 
Schöffling, 216 S., € 22,70 
Aus der Entfernung des siebten Lebens-     
 jahrzehnts beobachtet und beschreibt 
Margit Schreiner lakonisch und mit viel 
Empathie das Mädchen, das sie einmal 
war: das aufs Gymnasium geht, neue 
Freunde findet, sich politisiert, erste Er -

fahrungen mit der Sexualität macht und 
schließlich die Schule beendet. »Ich 
hatte es ja schon in meiner Kindheit 
geahnt, dass die Tatsache, eine Frau zu 
sein, mit ununterbrochenen Demüti -
gungen einhergehen würde. Aber dass 
es so weit gehen würde ...«  
 
Franz Schuh  
Vom Guten, Wahren und Schlechten  
Ein Lesebuch  
Sonderzahl, 404 S., € 29,-  
Ein Lesebuch, das ausschließlich Texte 
Schuhs versammelt, die bisher nicht in 
Buchform erschienen sind. Der zeitliche 
Bogen spannt sich von Franz Schuhs 
Anfängen zu Beginn der 1970er-Jahre 
bis in die Gegenwart. Auch inhaltlich 
sind die unterschiedlichsten Themen fel -
der, auf denen er tätig war und tätig ist, 
vertreten: Politik, Moral, Religion, Medi -
en, Literatur, Krimis, Film, bildende 
Kunst, Musik, Liebe, Tod, Erlösung, 
Glück und Unglück. Komplettiert wird 
der Band durch ein Glossar mit Text -
nach weisen. Vom Guten, Wahren und 
Schlechten lädt dazu ein, sich der ge -
danklichen und stilistischen Spann wei te 
Franz Schuhs genussvoll auszusetzen.  
 
Bekim Sejranovic 
Ein schönerer Schluss 
Aus dem Bosnischen Klaus Detlef Olof  
Folio, 304 S., € 22,- 
Ein Zimmer in Oslo, eine abgelegene 
Hütte in Bosnien und mittendrin ein bal-
kanisches Schlitzohr. Wenn ein Bosnier 
sich, um dem Militärdienst zu entgehen, 
nach Oslo absetzt und dort Universi -
tätslektor und Norwegisch-Lehrer wird, 
muss er schon ganz schön was auf der 
Pfanne haben: ein balkanisches Schlitz -
ohr im überzivilisierten Norwegen, ewig 
auf der Flucht vor sich selbst, vor einer 
festen Bindung, ein Zerrissener zwischen 
den Kulturen und Traditionen. In diesem 
autobiografisch gefärbten Roman lernen 
wir viel über selbstbestimmte Frauen, 
ver unsicherte Bart-, Brief- und Uniform -
träger, feuchte Hundeschnauzen 
 
Andrea Tompa 
Omertà  
Aus dem Ungarischen Terézia Mora 
Suhrkamp, 954 S., € 35,- 
Eine ländliche Gegend unweit der Stadt 
Klausenburg. Seit 1920 gehört die frü-
here ungarische Provinz zu Rumänien. 
Ende der 40er Jahre soll Schluss sein mit 
Elend und Rückständigkeit. Die bäuerli-
che Wirtschaft wird nach sowjetischem 
Vorbild kollektiviert, Dörfer und Sied -
lungen plattgemacht. Die Geschichte 
wird von vier Figuren erzählt  – jede in 
ihrer unverwechselbaren Stimme gera-

a.punkt – Buchhandlung Brigitte Salanda, Fischerstiege 1–7, 1010 Wien, Tel.: +43 1 532 85 14, E-Mail: salanda@apunktbuch.at

7

fruehjahr_2022_layout.foto.qxp_schmuck  02.05.22  14:56  Seite 7



dezu physisch präsent. Da ist Kali, die 
junge Bäuerin, die ihrem prügelnden 
Mann davonläuft und als Dienst mäd -
chen bei Vilmos lebt; da sind Annuska, 
eine 16-jährige Halbwaise, die sich in 
Vilmos verliebt, und ihre Schwester 
Eleonora, die ins Kloster geht und den 
politischen Säuberungen zum Opfer 
fällt. Schweigen und erpresstes Ge -
ständnis, Lebensbeichte und Selbster -
kenntnis, diese obsessiven, stockenden, 
eruptiven Redeformen machen den Reiz 
des Romans aus. 
 
Olga Torkarczuk 
Anna In  
Eine Reise zu den Katakomben der Welt  
Aus dem Polnischen Lisa Palmes 
Kampa, 192 S., € 22,60 
Inanna, oder AnnaIn, Göttin der Liebe, 
der Fruchtbarkeit, des Mondes, aber 
auch des Krieges, herrscht über das 
sumerische Uruk  – ein mythischer, lich-
ter Ort, wo Fahrstühle auch nach links 
und rechts fahren und Gärten vom 
Himmel hängen, ein Ort, der eher in der 
nahen Zukunft als in einer fernen Ver -
gangenheit zu liegen scheint. AnnaIn ist 
schön, jung, verführerisch, aber auch 
ungestüm, unstet und machtbewusst. 
Eines Tages ruft ihre Zwillingsschwester, 
die Herrscherin der Unterwelt, sie zu 
sich. Und AnnaIn steigt hinab, in die 
Katakomben, ins dunkle Reich des 
Todes. Niemand ist je von dort zurück-
gekehrt. 
 
Leonid Zypkin  
Die Winde des Ararat  
Aus dem Russischen Susanne Rödel  
Aufbau, 167 S., € 22,70 
Als der sowjetisch-jüdische Jurist Boris 
Lwowitsch und seine Frau Tanja vom 
höchsten Punkt einer armenischen 
Grenzstadt auf den Berg Ararat blicken 
und die Winde aus allen Himmels -
richtungen spüren, wächst ihre Sehn -
sucht nach »drüben«, nach mehr Freiheit 
ins Unermessliche. Ihr Aufenthalt endet 
abrupt, als sie durch einen Fehler in der 
Hotelreservierung von der unnachgiebi-
gen Direktorin rüde aus ihrem Zimmer 
geworfen werden. Findet Boris einen 
Weg, sich gegen die Willkür aufzuleh-
nen? Eine literarische Imagination über 
die unvergleichliche Kraft, die aus der 
Hoffnung auf eine bessere Zukunft 
erwächst. 
 

Szczepan Twardoch  
Demut  
Aus dem Polnischen Olaf Kühl 
Rowohlt, 464 S., € 25,70 
Eben noch kämpfte Alois Pokora im 
Weltkrieg. Dann erwacht er im Kran -
kenhaus in Berlin  – und die Welt ist eine 
andere: das Jahr 1918, der Kaiser geflo-
hen, die alte Ordnung zerbricht. Der 
Bergmannssohn Alois, der Erste in der 
Familie mit Schulbildung, sehnt sich 
nach seiner Liebe Agnes  – lässt sich aber 
bald von der soghaften neuen Freiheit 
erfassen, geistig, revolutionär, auch ero-
tisch. Er gerät in die Berliner Halbwelt, 
schult für die dubiose »Baronin« eine 
Kampftruppe, trifft Rosa Luxemburg. 
Nach einer Schießerei mit Kaisertreuen 
rund ums Berliner Schloss kann er gera-
de noch heim ins verwunschene Schlesien 
flüchten. Wo sich ebenfalls alles verän-
dert hat. Unerwartet muss Alois sich der 
eigenen Herkunft stellen – und steht 
endlich Agnes gegenüber. Doch Alois ist 
zwischen alle Fronten geraten. 

Giovanni Verga  
Die Malavoglia 
Aus dem Italienischen Anna Leube 
Wagenbach, 340 S., € 25,70 
Das Hauptwerk des großen italienischen 
Romanciers am Beginn der Moderne, in 
glänzender Neuübersetzung: Unvergess -
lich erzählt Giovanni Verga vom Nieder -
gang einer angesehenen und eigentlich 
ehrenwerten Familie. Ein Bild des alten 
Sizilien. 
 
Vladimir Vertlib  
Zebra im Krieg  
Roman nach einer wahren Begebenheit  
Residenz, 288 S., € 24,-  
Mit der Geschichte von Paul Sarianidis 

gelingt Vladimir Vertlib in »Zebra im 
Krieg« ein meisterhaft ironischer, jedoch 
stets von Zuneigung und Humanität 
erfüllter Blick in menschliche und politi-
sche Abgründe: Paul lebt mit seiner 
Familie in einer vom Bürgerkrieg herun-
tergewirtschafteten osteuropäischen 
Stadt am Meer. Als er arbeitslos wird, 
verstrickt er sich immer tiefer in die wüs-
ten Debatten, die in den Sozialen 
Medien toben. Doch eines Tages wird 
Paul von Boris Lupowitsch, einem 
Rebellenführer, den er im Internet 
bedroht hat, verhaftet. Lupowitsch rech-
net mit ihm vor laufender Kamera ab. 
Paul wird verhöhnt und gedemütigt, das 
Video millionenfach gesehen. Wie kann 
er mit dieser Schande weiterleben? 
 
Tanguy Viel  
Das Mädchen, das man ruft  
Aus dem Französischen Hinrich 
Schmidt-Henkel  
Wagenbach, 160 S., € 20,60 
Laura, bildschön und Anfang zwanzig, 
ist wieder in die Bretagne zurückge-
kehrt. Nun braucht sie erstens eine 
Wohnung und zweitens einen Job. Dass 
der Bürgermeister persönlich bei seinem 
alten Freund im Casino ein gutes Wort 
für sie einlegt, bleibt nicht folgenlos. Ihr 
Vater Max, einst französischer Box -
meister, steigt nach Jahren wieder in 
den Ring. Es sind noch einige alte 
Rechnungen offen in der kleinen breto-
nischen Stadt am Meer, in der diese 
Tragödie um Sex und Macht, Schicksal 
und Gerechtigkeit die Figuren unaus-
weichlich zu Dominosteinen macht. Als 
Laura Monate später den nun ehemali-
gen Bürgermeister schließlich anzeigt, ist 
das Urteil längst gesprochen. 
 
Daniel Wisser  
Die erfundene Frau  
Erzählungen  
Luchterhand, 236 S., € 22,70 
Daniel Wisser erzählt zweiundzwanzig 
lakonische Geschichten über das ganz 
alltägliche Fiasko von Liebe und Sexua -
lität: Sie handeln vom Reiz des Imagi -
nierten, desaströsen Wochen en den und 
dem Drama der Dating-Portale, von 
Fetischisten und Neurotikern, von der 
Liebe der Hundertjährigen, der Scham 
der Pubertät und verpassten Augen -
blicken. Sie erzählen vom Anfang der 
Liebe und von ihrem Ende – und dass 
manchmal nicht mehr bleibt als ein toter 
Hund in einer Louis-Vuitton-Tasche. Sie 
zeigen ihre Figuren beim immer wieder 
scheiternden Versuch, nicht zu schei-
tern, gönnen ihnen keine Erlösung ... 
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Bogdan Wojdowski 
Ein kleines Menschlein, ein stummes 
Vögelchen, ein Käfig und die Welt  
Aus dem Polnischen Karin Wolff  
Wallstein, 192 S., € 20,60 
Erzählungen aus dem Warschauer 
Ghetto und vom Leben auf der Flucht: 
Bogdan Wojdowskis Prosa kommt der 
Wirklichkeit des Nicht-Erzählbaren so 
nah wie kaum eine andere Literatur. 
Was Bogdan Wojdowski in seinem Opus 
Magnum »Brot für die Toten« mit dem 
langen Atem des Romans entfaltet hat, 
verdichtet sich in den Erzählungen mit 
expressiver Energie.  

Diego Zuniga 
Camanchaca 
A. d. Spanischen Luise von Berenberg  
Berenberg, 80 S., € 22,70 
Camanchaca heißt ein Nebel, der immer 
wieder Chiles Küste einhüllt. Es könnte 
auch der Nebel der Gefühle und Er in -
nerungen sein, durch den sich der 
Erzähler dieses Romans bei einer Auto -
reise in den Norden tastet. Ein junger 
Mann mit schlechten Zähnen und zu vie-
len Pfunden, auf der Küstenstraße unter-
wegs zu einem Ort an der peruanischen 
Grenze, wo Kleidung und Zahnärzte bil-
lig sind. Am Steuer der Vater, mit neuer 
Frau und neuem Kind. Zu Hause die 
Mutter, mit der sich Erinnerungen an 
nächtliche Gespräche verbinden; an 
Fuß  ballspiele im Fernsehen, den Le -
benstraum Reporter im Stadion. Die 
lakonische Poesie dieser Geschichte lässt 
offen, ob die Reise durch eine von 
Erinnerungen an Zärtlichkeit, Gewalt 
und Frömmigkeit vernebelte Landschaft 
auch ein Weg der Befreiung ist.  
 

David Bellos 
Georges Perec 
Ein Leben in Wörtern  
Aus dem Englischen Sabine Schulz 
Diaphanes, 732 S., € 43,20  
In seiner fesselnden Biographie gelingt 
David Bellos ein immer wieder erstaunli-
ches Porträt des Menschen und Autors 
Georges Perec wie auch ein facettenrei-
ches Gesellschaftstableau. Neben den 
zentralen Wegmarken von Perecs Leben 
– seine jüdische Herkunft und das damit 
verbundene Kindheitsschicksal, die Pa riser 
Szene um die Gruppe Oulipo, Freund- 
und Liebschaften, der große Er folg von 
»Das Leben Gebrauchs an weisung«, der 
frühe Tod nach kurzer Krankheit – sind 
es unzählige, wenig bekannte Details, die 
das Buch zu einem wahren Schlüssel -
bund für das Verständ nis einer bis heute 
unerschöpflichen Literatur machen. Sind 
es doch die Wörter und Buchstaben, 
Einschnitte und Nahtstellen, Knoten und 
Löcher, Enden und Schleifen, die jenseits 
einer linearen Chronologie dieses Leben 
und Werk verbinden. 
 
Matthias Bormuth  
Zur Situation der Couchecke 
Martin Warnke in seiner Zeit  
Berenberg, 160 S., € 22,70 
In seinen skeptischen Denkbewe gun gen, 
mit denen er die Tradition Aby Warburgs 
neu begründete, gehörte der Kunst- und 
Kulturhistoriker Martin Warnke zu den 
intellektuell prägenden Figuren der spä-
teren Bundesrepub lik. Matthias Bormuth 
widmet ihm einen groß angelegten bio-
grafischen Essay. Schon Warnkes Be richte 
über den »Auschwitz-Prozess« zeigten, 
dass der junge Rubens-Forscher nicht 
nur über das Verhüllende in der Kunst 
nachdachte. Als umstrittener Aufklärer 
pochte er auf Individuum und Auto nomie 
der Kunst und las Karl Marx gegen den 
Strich, die Hofkünstler Velázquez und 
Goya erscheinen bei ihm als geniale 
Zeugen einer prekären Wirklichkeit, die 
sie vieldeutig enthüllen. Seine Schriften 
und Lebensspuren offenbaren eine 
Dynamik, deren persönlicher Kern ein 
vielschichtiges Rätsel bleibt: Auch der 
Wissenschaftler lebt von der Kunst des 
Verbergens, die zugleich herausfordert, 
implizite Botschaften zu erkennen.  
 

Lutz Hagestedt (Hg.) 
Ich habe keinen einzigen Traum 
aufgegeben 
Ernst Augustin zum Gedächtnis  
Beck, 352 S., Abb., € 25,70 
»Ich bin seit einem halben Jahrhundert 
der ewige Geheimtipp« (Ernst Augustin, 
Frankfurter Allgemeine Zeitung). Eine 
Hom mage an den großen Ernst Augustin, 
vom Kenner seines Werkes und langjäh-
rigen Wegbegleiter Lutz Hagestedt. 
 
Marit Heuß 
Peter Handkes Bildpoetik  
Notieren, Zeichnen, Erzählen  
Wallstein, 608 S., Abb., € 41,10  
Marit Heuß entdeckt Peter Handkes 
»persönliches Epos« – seine Notizbücher 
– und damit seine in Zeichnungen, 
Kunstbeschreibungen und Erzählungen 
facettenreiche »Bildpoetik«. Das »Bild« 
wird für den Nobelpreisträger zur 
»Vokabel der Universalsprache«, zum 
Inbegriff seiner Poetik. Über die Lektüre 
der reich bebilderten und unveröffent-
lichten »Merkhefte« Peter Handkes 
betrachtet Marit Heuß dessen Erzählen 
seit dem Debüt »Die Hornissen« 1966 
bis hin zu den Großprojekten »Lang -
same Heimkehr« 1979 und »Der 
Bildverlust« 2002 als ein Schreiben, das 
sich am »Bild« orientiert. In der Notiz -
buchsammlung des Handke-Vorlasses 
am Deutschen Literaturarchiv Marbach 
finden sich ab 1975/1976  – seither führt 
der Schriftsteller täglich Notizbuch  – 
eigene Zeichnungen des Autors. 
 
Wolfgang Koch  
Finding Hermann Nitsch  
Neue Thesen zum Orgien Mysterien 
Theater.  
Aktionskunst im 21. Jahrhundert  
Hollitzer, 144 S., € 35.-  
»Multidisziplinär und stringent, jede ein-
seitig akzentuierte Wildheit abweisend. 
Nicht-paranoische Essays zu einer Kunst, 
die ein Das-ist anstösst.« (Walter Seitter)  
 
Wolfgang Matz  
Vom Glück des poetischen Lebens  
Erinnerung an du Bouchet, Bonnefoy 
und Jaccottet 
Wallstein, 55 S., € 13,30  
Aus langer Vertrautheit mit Person und 
Werk erinnert Wolfgang Matz an drei 
große französischsprachige Dichter 
unserer Zeit. André du Bouchet, Yves 
Bonnefoy und Philippe Jaccottet waren 
die letzten einer großen Generation der 
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französischen Lyrik – als Dichter ganz 
ver s chieden, doch freundschaftlich eng 
verbunden und in gleicher Intensität der 
wirklichen Welt, der Erfahrung jedes ein-
zelnen Tages zugewandt. Untrennbar 
vom Bild dieser drei Dichter ist deshalb 
auch die südfranzösische Landschaft 
zwischen der Drôme und der Haute-
Provence, die ihnen gemeinsam war, die 
ihr Werk prägt und die auch dank ihrer 
Dichtung ein Land der Poesie bleibt. 

Hans Ulrich Obrist  
Interviews mit Gerhard Richter  
Kampa, 240 S., Abb., € 30,90 
Mit einer eigens für dieses Cover ange-
fertigten Zeichnung von Gerhard Richter. 
1986, im Alter von siebzehn Jahren, 
besuchte Hans Ulrich Obrist erstmals 
eine Gerhard-Richter-Ausstellung, im 
selben Jahr begegnete er auch dem 
Künstler selbst zum ersten Mal, in des-
sen Studio in Köln. Seither stehen die 
beiden in regem Austausch miteinander, 
mehrmals jährlich ist Obrist in Richters 
Studio zu Gast gewesen. Die in diesem 
Band versammelten Gespräche aus 26 
Jahren kreisen um die Kernthemen in 
Richters Leben und Schaffen: die Quel -
len seiner Inspiration, seine Vor bilder 
und Mentoren, vollendete und unvollen-
dete Projekte, die Frage, ob es absolute 
Malerei überhaupt geben könne. 
 

Rüdiger Safranski  
E.T.A. Hoffmann 
Das Leben eines skeptischen Phantasten  
Hanser, 544 S., Abb., € 32,90 
Safranskis Biographie überzeugt durch 
psychologische Feinfühligkeit, durch 
Wissensfülle und stilistische Ausge -
wogen heit – und: sie macht uns doppelt 
neugierig, 'noch einmal hinter die Gardine 
zu gucken', sie spornt an zum Selber -
denken, Selberphantasieren. 

Sabine Scholl  
Über Elfriede Gerstl  
Autorinnen feiern Autorinnen  
Mandelbaum, 96 S., €12,-  
Im Juni 2022 jährt sich der Geburtstag 
der Schriftstellerin Elfriede Gerstl zum 
90. Mal. Aus diesem Anlass hat die Stadt 
Wien Kultur die Autorin Sabine Scholl 
eingeladen, Elfriede Gerstls Werk zum 
Gegenstand eines literarischen Essays zu 
machen. Im Zentrum von Sabine Scholls 
Reflexion steht Gerstls Gedicht »Kleider -
flug«, in welchem sie Texte, Textilien und 
Wohngelegenheiten in treffenden Me -
ta phern verschränkt. Die Technik von 
Kombination, Anspielung, Zerlegung 
und Montage gilt dabei für die Insze -
nierung des Selbst genauso wie für die 
Konstruktion eines Textes. Alles ist bloß 
vorläufig, offen für Veränderung. Sabine 
Scholl erkundet anhand der Themen kreise 
Haus, Haut, Kleid poetische Praktiken 
Elfriede Gerstls. 
 
Brigitte Schwens-Harrant  
Übers Schreiben sprechen  
18 Positionen österreichischer 
Gegenwartsliteratur  
Sonderzahl, 268 S., € 25,-  
Über mehrere Jahre hinweg führte 
Schwens-Harrant Werkstatt ge spräche 
mit 18 österreichischen Autor: innen. Ihr 

Ausgangspunkt war dabei bei jedem 
Dialog derselbe: das Staunen über die 
imaginativen Vermögen und die 
»Machart« des Kunstwerks Literatur. 
Warum weckt dieser Text die Freude am 
Klang der Wörter und jener die Lust auf 
neue Entdeckungen? Enthalten sind 
Gespräche mit Bettina Balàka, Hans 
Eichhorn, Laura Freuden thaler, Susanne 
Gregor, Sabine Gruber, Peter Henisch, 
Alois Hotschnig, Semier Insayif, Lydia 
Mischkulnig, Doron Rabinovici, Julya 
Rabinowich, Ferdinand Schmatz, Lisa 
Spalt, Thomas Stangl, Michael Stavaric, 
Vladimir Vertlib, Anna Weidenholzer 
und Andrea Winkler. 
 
Thomas Stangl / Anne Weber  
Über gute und böse Literatur 
Korrespondenz über das Schreiben  
Matthes & Seitz, 185 S., € 22,70  
Ob es gute oder schlechte Literatur gibt, 
ist womöglich eine irrelevante Frage, 
kommt man doch beim Lesen kaum 
umhin, selbst ohne feste Basis Urteile zu 
fällen. Vordringlicher scheint es, Klarheit 
darüber zu erlangen wie das Gute 
geschrieben sein müsste, um nicht bloß 
im Abgleich mit seinem Gegenteil zu 
existieren. Oder handelt es sich hierbei 
weniger um eine ästhetische als um eine 
moralische Frage, um etwas, das für die 
Kunst keinerlei Gewicht besitzt? Denn 
Kunst – und damit das Schreiben –, so 
die herrschende Meinung, bestellt doch 
ein Feld, wo kein Verbot Gesetzesstatus 
hat. 
 
Franziska Thun-Hohenstein 
Das Leben schreiben  
Warlam Schalamow: Biografie und Poetik  
Matthes & Seitz, 600 S., € 39,10 
Der Dichter und Schriftsteller Warlam 
Schalamow hegte keine Zweifel daran, 
ein eigenständiges Wort in der Literatur 
gesprochen zu haben. Die ersehnte 
Anerkennung blieb ihm jedoch zeitle-
bens versagt. Sein Hauptwerk, die sechs 
Zyklen der Erzählungen aus Kolyma, die 
das Geschehen in den Zwangs arbeits -
lagern des Gulag am Kältepol der Erde 
reflektieren, erschien posthum nach 
Auflösung der Sowjetunion. Schalamow 
lebte in einer von Brüchen und Verlusten 
gezeichneten Zeit russischer Geschichte, 
in der sich kaum jemand der bedrohli-
chen Macht der Politik zu entziehen ver-
mochte. Zum Widerstand wurde ihm 
dabei die Dichtkunst.  
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Doris Byer  
Weisse Haut Schwarze Seele  
Matthes & Seitz, 280 S, € 25,70 
In Zeiten hitziger Diskussionen wagt 
Doris Byer, Historikerin und Kultur an -
thro pologin, eine andere Perspektive auf 
Rassismus und zeigt auf, dass dieses er -
staunlich beharrliche Phänomen keines -
wegs einer »unvollendeten Aufklä rung«, 
einer allgemein menschlichen Disposition 
oder nur einer individuellen Bösartigkeit 
geschuldet ist. Vielmehr handelt es sich 
dabei um ein tragendes Element der 
europäischen Kulturge schichte, das die 
Autorin in all seinen eigenwilligen 
Prämissen und opportunen Mutationen 
 – Ihr Leben lang begleitete. Auf eine 
über die akademischen Spielregeln von 
Klassifikation und Syste matisierung hin -
ausweisende, das Le bens gefühl ein-
schließende Weise, voll abgrundtiefer 
Widersprüche und gelegentlicher Komik, 
zeichnet Byer das Bild von alten und 
neuen Eliten, die ungeachtet des funda-
mentalen Wandels der Welt die zivilisa-
torische Überlegenheit der »weißen« 
Haut zelebrieren zu können glauben  – 
und damit das Gespenst des Rassismus 
lebendig erhalten als Grundlage für 
Europas Größe und Desaster.  
 
Georges Didi-Huberman 
Zerstoben  
Eine Reise in das Ringelblum-Archiv 
des Warschauer Ghettos 
A. d. Französischen Horst Brühmann 
Konstanz University Press, 144 S., € 22,70 
»Ein echtes Juwel, meisterhaft und 
bewegend.« Von 1939 bis 1943 sam-
melten und versteckten Emanuel Ringel -
blum und seine Gefährten der Gruppe 
Oyneg Shabes unter unvorstellbaren Be -
dingungen Zehntausende von Zeugnis -
sen über das Leben und Leiden im 
Warschauer Ghetto. In seinem neuen 
Buch erzählt Georges Didi-Huberman 
die Geschichte ihrer Aktionen und archi-
varischen Unternehmungen. 
 
Dan Diner  
Erfahrung und Erkenntnis  
Über den Zusammenhang von  
Biogra phie und Geschichtsschreibung  
Wallstein, 200 S., € 15,50  
Erfahrung und Geschichtsschreibung 
steh en in einem Zusammenhang, der 
sich in einer biographisch angeleiteten 
Sichtweise niederschlägt. Das Schreiben 
über Geschichte ist nie unabhängig vom 
persönlichen historischen Kontext. His to -

 rischer Erkenntnis muss daher immer das 
Verständnis des komplexen Zusam men -
spiels von Zeit und Selbst vorausgehen. 
 
Jonas Engelmann u.a. 
Boris Lurie. Haus von Anita  
Ausstellungskatalog  
Wallstein, 189 S., Abb., € 25,60 
Eine visuelle Werkschau mit Essays zum 
Künstlerischen Gesamtwerk Boris Luries 
und Bildern der Ausstellung im Zentrum 
für verfolgte Künste. Zeit seines Lebens 
stand die Kunst von Boris Lurie unter 
dem Eindruck des Verlusts seiner jünge-
ren Schwester, seiner Jugendliebe, sei-
ner Mutter und Großmutter. Gemein -
sam mit 27.500 anderen Jüdinnen und 
Juden wurden sie am 8. Dezember 1941 
von den Nationalsozialisten im Kiefern -
wald von Rumbula bei Riga ermordet. 
Lurie selbst überlebte mit seinem Vater 
die Shoa. Beide gingen 1946 nach New 
York, wo sich Lurie als Künstler etablier-
te. Als eine Reaktion auf den Abstrakten 
Expressionismus und die entstehende 
POP-Art rief er zusammen mit Gleich -
gesinnten 1959 die NO!art-Bewegung 
aus. In diesem Anti-POP attackiert Lurie 
die amerikanische Konsum gesellschaft 
und verarbeitet seine KZ-Erfahrungen. 
 
Pawel Salzman 
Erinnerungen an die Blockade 
Mai 1941–Februar 1942 
Friedenauer Presse, 180 S., € 18,50 
Die Leningrader Blockade durch deut-
sche Truppen während des Zweiten 
Welt  kriegs dauerte vom 8. September 
1941 bis zum 27. Januar 1944. In dieser 
Zeit verloren über eine Million Bewohner 
der Stadt ihr Leben, meist verhungerten 
sie, da durch die Blockade die Ver -
sorgung Leningrads nicht mehr gewähr-
leistet werden konnte. In seinem bewe-
genden Tagebuch notiert Pawel Salzman 
den Alltag, den Hunger, die Kälte, die 
Bombeneinschläge, aber auch die 
Strategien des Überlebens und die grau-
samen Vorwürfe, die er sich macht, weil 
seine Eltern verhungerten, während er, 
seine Frau und seine kleine Tochter am 
Leben geblieben sind. 
 
David Graeber, David Wengrow 
Anfänge 
Eine neue Geschichte der Menschheit 
Aus dem Englischen Helmut Dierlamm 
und Henning Dedekind  
Klett, 672 S., € 28,80 
Graeber, der bedeutendste Anthropo -

loge unserer Zeit, und Wengrow, einer 
der führenden Archä ologen, entfalten in 
ihrer großen Menschheitsgeschichte, 
wie sich die Anfänge unserer Zivilisation 
mit der Zu kunft der Menschheit neu 
denken und verbinden lässt. Sie revi -
dieren unser bisheriges Menschenbild 
und erzählen Menschheitsgeschichte, 
wie sie noch nie erzählt wurde. Über 
Jahrtausende hinweg, lange vor der 
Aufklärung, wurde schon jede erdenk -
liche Form sozialer Organisation erfun-
den und nach Frei heit, Wissen und 
Glück gestrebt. 

Wolfgang M. Heckl  
Die Welt der Technik in 100 
Objekten 
Beck, 686 S., 290 Abb., € 41,10 
Von einem Cembalo aus dem Venedig 
des 16. Jahrhunderts über den Benz-
Patent-Motorwagen Nr. 1 und die Auf -
nahme Röntgens von der Hand seiner 
Frau bis zu einer Recyclingtasche und 
dem mRNA-Impfstoff gegen COVID-19 
von BioNTech   – dieses Buch unternimmt 
eine Reise zurück in die Vergangenheit 
und am Schluss vorwärts in die Zukunft, 
um zu erzählen, wie die Menschen im 
letzten halben Jahrtausend die Welt mit 
Technik erst erforscht und dann verwan-
delt haben, wie aber auch sie selbst und 
die Gesellschaft durch technische Er fin -
dun gen geprägt wurden. Es erzählt diese 
Geschichte anhand von Objekten, die 
aus dem Deutschen Museum stammen, 
dem größten Wissenschafts- und Tech nik -
museum der Welt. Jedes der 100 Objekte 
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erzählt seine Geschichte auf mehreren 
Ebenen: was zu seiner Erfindung führte, 
für welche Zeit es geschaffen wurde, 
wie es die Beziehung des Menschen zur 
Wirklichkeit und nicht zuletzt diese 
Wirklichkeit selbst verändert hat. 
 
Leander Scholz  
Die Regierung der Natur  
Ökologie und politische Ordnung  
August, 159 S., € 12,40 
Das Bewusstsein für die Naturzerstörung 
ist so alt wie die Industrialisierung, die 
dafür verantwortlich gemacht wird. 
Dennoch hat es über einhundert Jahre 
gedauert, bis sich das ökologische 
Paradigma durchgesetzt hat. Jede politi-
sche Ordnung unterstellt aber die 
Existenz einer Natur, die sie nicht beein-
flussen kann. Im Zeitalter der Ökologie 
ist es die sterbende Natur, die unsere 
Gesellschaft bestimmt. 
 
Erhard Schüttpelz u.a. 
Doppelbelichtungen  
Der Hopi-Schlangentanz und  
Aby Warburg  
Wagenbach, 160 S., Abb., € 20,60  
In seinem legendären Vortrag von 1923 
lei  tete Aby Warburg aus dem Hopi-
 Schlangenritual Grundformen der 
mensch    lichen Ausdrucksweise ab und 
schuf so ein Fundament seiner Kultur -
theorie. Das von Warburg überlieferte 
Ritual war jedoch in Wirklichkeit ein von 
den Indigenen inszeniertes Spektakel für 
Touristen, mit dem sie ihrer politischen 
Unterdrückung entgegenzuwirken ver-
suchten. Und auch Warburgs Vortrag in 
der psychiatrischen Heilanstalt Kreuz -
lingen selbst war eine Darbietung, sie 
sollte den Nachweis seiner eigenen geis-
tigen Genesung liefern. Im Sinne einer 
dekolonisierten Medienhistoriografie re -
konstruiert der Band die spannende 
interkontinentale Geschichte des Hopi-
Tanzes inmitten des bis heute andauern-
den Kampfes um kulturelle, religiöse 
und politische Rechte. Es entsteht ein 
neuer Blick auf Warburgs schöpferische 
Würdigung des Rituals und dessen 
unabgeschlossenes Nachleben in Kunst 
und Kultur. 
 
Eric Hobsbawm  
Das lange 19. Jahrhundert  
wbg Theiss, 1450 S., 3 Bde., € 61,70 
»Eric Hobsbawm ist das größte Natur -
talent seiner Zunft.« Tony Judt 
Das »lange 19. Jahrhundert«, darunter 
verstand Eric Hobsbawm die Zeit von 
der Französischen Revolution bis zum 
Ersten Weltkrieg. Diese Epoche war 
geprägt durch den Aufstieg des Kapi -
talismus und des Bürgertums, den 

Kampf der Arbeiter um ihre Rechte, den 
Imperialismus zwischen den Völkern, die 
Säkularisierung und Rationalisierung bis 
hin zum ersten industriell geprägten 
Weltkrieg. Kaum ein anderer Historiker 
hat diese Epoche so scharfsinnig und 
zugleich erzählerisch dicht beschrieben 
wie Eric Hobsbawm. 
Band 1: Europäische Revolution, 
1749–1848 
Band 2: Die Blütezeit des Kapitals, 
1848–1875 
Band 3: Das imperiale Zeitalter, 
1875–1914 

Ivan & Zoran Smiljanić  
Die schwarze Flamme 
Der Beginn der faschistischen Gewalt in 
Triest 1920 
Graphic Novel 
bahoe, 120 S., € 19,- 
Das Ende des Ersten Weltkrieges, der 
Zerfall der österreichisch-ungarischen 
Monarchie und die Geburt des italieni-
schen Faschismus sind die großen histo-
rischen Ströme, vor deren Hintergrund 
Ivan und Zoran Smiljanic anhand der 
Freundschaft zweier Buben die Ent -
stehung von Rassismus und ethnischen 
Spannungen in Triest dokumentieren. 
Spannungen, die schließlich in den 
Ausschreitungen des 13. Juni 1920 kul-
minieren, als das Narodni dom, das slo-
wenische Kulturhaus, mitten im 
Zentrum von einem faschistischen Mob 
belagert und vor allen Leuten in Brand 
gesteckt wird.  
 
Khadija von Zinnenburg Caroll  
Mit fremden Federn  
Quetzalapanecáyotl – Ein 
Restitutionsfall  
Mandelbaum, 304 S., € 27,- 

Das Weltmuseum in Wien beherbergt 
den Gegenstand eines erbittert geführ-
ten Rückgabestreits: einen aufwändig 
gestalteten aztekischen Federkopf -
schmuck, el Penacho, dem als letztes 
erhalten gebliebenes Exemplar besonde-
re symbolische Aufladung zuteil wird. 
Der Penacho ist Projektionsfläche kollek-
tiver Identitätsstiftung, Sinnbild kolonia-
ler Habgier und nicht zuletzt Lehrbeispiel 
umstrittener Haltungen in Restitutions -
fragen. Das erste Mal urkundlich er -
wähnt wurde die spektakuläre Feder -
krone in Österreich bereits im Jahr 1596 
als Bestandteil der habsburgischen 
Kunstsammlung auf Schloss Ambras, 
Tirol. Vor dem Hintergrund der aus dem 
kollektiven Bewusstsein nahezu ver-
drängten österreichischen Kolonial -
geschichte untersucht Von Zinnenburg 
Carroll die Geschichte des Penacho. In 
ihrem Essay analysiert sie die Haltung 
öffentlicher Institutionen zu Fragen wie 
Rassismus und Kolonialismus, aufbau-
end auf den Erkenntnissen von Freud, 
Marx und Fanon über Entfremdung, 
Schuld, Eigentum und Animismus.  
 
Daniel Strassberg  
Spektakuläre Maschinen  
Eine Affektgeschichte der Technik  
Matthes & Seitz, 442 S., Abb., € 28,80 
Bereits die Ikarussage erzählt vom 
Wunsch des Menschen, es Gott gleich-
zutun, und von seiner Angst, genau 
dafür bestraft zu werden. Dieser unauf-
lösbare Widerspruch von Sehnsucht und 
Furcht bestimmt das westliche Mensch-
Maschinen-Verhältnis bis heute – herzer-
hebendes Wunder und erschreckendes 
Monster, undurchschaubare Magie und 
kalt berechnete Mechanik: Was ist es, 
was wir da geschaffen haben. 
 
Patrick Leigh Fermor 
Eine Zeit der Stille  
Zu Gast in Klöstern  
Aus dem Englischen Dirk van Gunsteren 
Dörlemann, 144 S., € 18,50 
Auf der Suche nach Ruhe und Abge -
schiedenheit verbringt Patrick Leigh 
Fermor einige Zeit als Gast in französi-
schen Klöstern. In zauberhaften Be -
schrei    bungen berichtet er als Außen -
seiter von den Innenwelten von St. 
Wandrille, Solesme, La Grande Trappe 
und schließlich den Felsenklöstern Kap -
pa    dokiens. Er erzählt vom Mysterium 
der Stille, der Geschichte der Klöster und 
nähert sich dem Geheimnis des mön-
chischen Lebens, indem er die Aura des 
Friedens und der Gelassenheit heraufbe-
schwört, die die Mönche umgibt und 
die sich auf ihren Gast überträgt.  
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Jakob von Uexküll 
Streifzüge durch die Umwelten 
von Tieren und Menschen  
Bedeutungslehre  
Matthes & Seitz, 280 S., € 28,80 
In diesem erstmals seit Jahrzehnten wie-
der zugänglichen Gründungstext des 
öko   logischen Denkens äußert der Er -
finder der Biosemiotik und Begründer 
des radikalen Konstruktivismus zum ers-
ten Mal den Gedanken, dass jedes Lebe -
wesen, ob Mensch oder Tier, einen ihm 
allein zukommenden Raum und auch eine 
entsprechende Zeit hat, eben seine Um -
welt: Ob Eintagsfliege, Löwe oder Mensch 
 – sie alle sind Organismen, deren Anato -
mie, Verhaltensweisen und Lebenszeit von 
den für sie relevanten Merkmalen der 
Um gebung geprägt sind. Damit hängt 
Uexkülls zweite epochale Innovation 
eng zusammen: Die Beziehung, die zwi-
schen den verschiedenen Lebewesen und 
ihren spezifischen Umwelten be steht, 
basiert auf Bedeutungen. Diese stellen 
kein auf die menschliche Sprache be -
schränk tes Phänomen dar, sondern 
durch ziehen nach Uexküll alles Lebendige.  
 
Manuel Chaves Nogales 
Juan Belmonte. Stiertöter  
Eine Biographie  
Aus dem Spanischen Frank Henseleit 
Friedenauer Presse, 410 S., € 26,50 
Der Legende nach soll der welt be rühmte 
Torero Juan Belmonte eines Tages in 
Nogales Büro getreten sein, um ihn, den 
brillanten Journalisten, zu bitten, seine 
Bio grafie zu schreiben. Nogales aber hatte 
noch nie einen Stierkampf gesehen – und 
würde auch keinen anschauen. Er, der als 
einer der letzten großen Liberalen auf den 
To des listen der Faschisten wie der Kom -
mu nisten stand, überschritt damit Genre -
grenzen und schuf das vielleicht be deu -
tendste Buch über den Stier kampf. Die 
Biografie des Stiertöters Belmonte ent-
hält neben der bunten Schilderung seiner 
Heldentaten einen glänzenden Essay über 
den Stierkampf, den Nogales seinem Bel -
 monte unterschob und in dem er mit Be -
geisterung und Abscheu all un sere ba na -
len Irrtümer über den inzwischen histo-
risch gewordenen Stierkampf ausräumt.  
 
Olivette Otele  
Afrikanische Europäer  
Eine unerzählte Geschichte  
Aus dem Englischen Yasemin Dincer  
Wagenbach, 304 S., € 28,80 
Eine faszinierende neue Sicht auf die Ge -
schichte Europas: Olivette Otele unter-
sucht die lange verdrängte Rolle 
Schwarzer Menschen. Ein Standardwerk 
für ein neues kulturelles Selbstver ständ -
nis, das afrikanisch-europäisch sein wird.

Annette Boeger  
Entwicklungspsychologie: Von der 
Geburt bis zum hohen Alter  
Kohlhammer, 370 S., € 37,10 
In diesem Lehrbuch werden zentrale 
Ansätze und Theorien der Entwick -
lungspsychologie anschaulich darge-
stellt. Die Themen sind chronologisch 
geordnet – von der intrauterinen Ent -
wicklung bis zum hohen Alter. Für jede 
Entwicklungsphase werden prototypi-
sche Entwicklungsaufgaben und Ent -
wicklungstheorien aus dem kognitiven, 
sozialen, emotionalen oder biologischen 
Bereich dargestellt. 

Florian Bossert  
Viraler Angriff auf fragile Subjekte 
Eine Psychoanalyse der Denkfähigkeit in 
der Pandemie  
Psychosozial, 165 S., € 23,60 
Die Covid-19-Pandemie ist Ausdruck 
einer umfassenden ökologischen und 
gesellschaftlichen Krise – hervorgerufen 
durch den menschlichen Drang zur Be -
herrschung der Natur. Florian Bossert 
wirft einen umfassenden Blick auf die 
pandemische Gegenwart: Globale Kri sen, 
unbewusste Fantasien, archaische Äng -
ste und Verschwörungsdenken werden 
im Rückgriff auf Kritische Theorie und 
Psychoanalyse fruchtbar zusammenge-
dacht, wodurch sich nicht zuletzt Mög -
lichkeiten eröffnen, wie die Gesellschaft 
mit der Krise umgehen kann.  
 
 
 

Dieter Bürgin, Barbara Steck  
Seelischer Schmerz bei Kindern 
und Jugendlichen  
Psychoanalytisch-psychotherapeutische 
Perspektiven 
Brandes & Apsel, 184 S., € 25,60 
Im psychotherapeutischen Prozess gilt 
es, dem Kind (und den Eltern) zu helfen, 
ihre schmerzlichen Erfahrungen und den 
– damit verknüpften Stress wahrzuneh-
men, ihn auf ein erträgliches Niveau zu 
reduzieren und die Trauerarbeit schon 
von – Kleinkindern, aber durchaus auch 
weiter bis zur Adoleszenz, bei Verlusten 
so in Gang zu bringen, dass möglichst 

keine pathologische Trauer entsteht. Die 
bisher nicht integrierten, affektiven Er -
fahrungen der Vergangenheit werden, 
eingeschrieben in die analytisch-psycho-
therapeutische Beziehung, in der Ge gen -
wart dem Bewusstsein zugeführt, in 
irgend einer Form wiederempfunden und 
in eine Zeitfolge wie auch eine persönli-
che Geschichte integriert. Das spielerische 
und durch die therapeutischen Inter ven -
tionen der Sprache zugeführte Durch ar -
beiten erleichtert die Inte gra tionsarbeit.  
 
Peter Diederichs (Hg.) 
Äußere und innere Realität  
Theorie und Behandlungstechnik der 
Psychoanalyse im Wandel 
Psychosozial, 362 S., € 42,90 
Nicht nur die äußere, »faktische«, son-
dern auch die innere Realität ist von gro-
ßer Bedeutung für das Schicksal des 
Menschen. Unser auf das Innen bezoge-
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ne Selbstbild steht in vielfältigen und 
kom  plexen Beziehungen zu unserem 
äußeren Weltbild. Die Beiträgerinnen 
und Beiträger widmen sich dem Span -
nungsfeld von innerer und äußerer 
Realität. Sie fragen insbesondere nach 
der Beziehung von Innen und Außen in 
der psychoanalytischen Behandlung. 
 
Michael Ermann (Hg.)  
Autonomie und Bezogenheit 
Neue Entwicklungen aus psychodyna-
mischer Perspektive 
Kohlhammer, 140 S., € 29,90 
Durch den raschen sozialen und ökolo-
gischen Wandel und zugespitzt durch 
die Corona-Pandemie sind unsere sozia-
len Beziehungen in einen extremen 
Umbruch geraten. Das Thema 
Autonomie und Bezogenheit hat eine 
besondere Aktualität gewonnen. Es 
berührt zentrale Konzepte unseres 
Lebens wie Sicherheit und Liebe, aber 
auch Freiheit und Einsamkeit. Wo stehen 
wir angesichts dieses Umbruchs?  
 
Günter Gödde (Hg.) 
Psychodynamisch denken lernen  
Grundlinien Psychodynamischer Psycho -
therapie für Ausbildung und Praxis 
Psychosozial, 300 S., € 34,90 
Die AutorInnen vermitteln Grundsätz -
liches für die Entfaltung einer psychody-
namischen Therapiehaltung und den 
Stellenwert der Selbsterfahrung und 
nähern sich über das Verstehen und 
Interpretieren von unbewussten Prozes -
sen Dialogformen und dem intersubjek-
tiven Zusammenspiel in der therapeuti-
schen Beziehung. 
 
Mathias Hirsch  
Traumatische Realität und  
psychische Struktur  
Zur Psychodynamik schwerer  
Persönlich keits störungen  
Psychosozial, 240 S., € 32,90 
Mathias Hirsch vermittelt ein psychody-
namisches Verständnis schwerer Psycho -
pathologien. Ausgehend von Sándor 
Ferenczis Entdeckungen zu familiären 
Traumatisierungen entwickelt Hirsch ein 
Konzept einer modernen psychoanalyti-
schen Traumatologie, in deren Zentrum 
die Internalisierung der Gewalt er -
fahrung als Abwehr steht. Neben physi-
scher und sexueller Gewalt, emotiona-
lem oder narzisstischem Missbrauch 
können auch nicht betrauerte Verluste 
traumatisch wirken. Die Traumafolgen 
für Betroffene reichen von sexueller 
Perversion, Beziehungsstörungen, pa -
tho lo gischen Schuldgefühlen bis hin zu 
destruktivem Verhalten wie Selbst ver -
letzungen oder Essstörungen. 

Gabriele Junkers (Hg.) 
Psychoanalyse leben und bewahren  
Für ein kollegiales Miteinander in  
psychoanalytischen Institutionen 
Psychosozial, 241 S., € 30,80 
Die AutorInnen beleuchten die institu-
tionelle Dynamik in psychoanalytischen 
Organisationen und stellen aus unter-
schiedlichen Perspektiven dar, welche 
Mög lichkeiten es für ein kollegiales 
Miteinander unter Psychoana lyti ker -
Innen gibt. Sie bieten Hilfestellungen zur 
Reflexion und Diskussion dieses Themas, 
das lange Zeit ein Stiefkind der 
Psychoanalyse war.  

Jacques Lacan  
Von einem Anderen zum anderen  
Das Seminar, Buch XVI  
A. d. Französischen Hans-Dieter Gondek 
Turia + Kant, 510 S., € 42,-  
Das Seminar steht ganz im Schatten des 
»Mai 68«. Doch Lacan verwahrt sich 
gegen jede Verklärung. Solange die 
Studenten selbst noch an die befreiende 
Kraft des Wissens glauben, hinterfragen 
sie nicht die Autorität der Lehrenden, 
sondern reproduzieren sie die gegebe-
nen Strukturen. Für den Prozess einer 
Psychoanalyse lässt sich hingegen zei-
gen, dass sie zu ihrem Gelingen die 
unvermeidliche Ausgangsfiktion eines 
»Subjekts, dem unterstellt wird, zu wis-
sen« abzubauen hat.  
 
Sebastian Leikert (Hg.) 
Das körperliche Unbewusste  
in der psychoanalytischen 
Behandlungstechnik  
Brandes & Apsel, 300 S., € 35,90 
Sebastian Leikert: Psychoanalyse und 
Körperlichkeit – Geschichte einer Berüh -
rungs scheu  

Reinhard Plassmann: Der Riss im Selbst 
bei chronischem Schmerz. Emotionale 
Prozesse in der Entstehung psychosoma-
tischer Erkrankungen und die behand-
lungstechnischen Konsequenzen 
Riccardo Lombardi: Die Körper-Psyche-
Dissoziation und die Übertragung auf 
den Körper 
Jörg M. Scharff: Wie anfangen? 
Christophe Dejours: Unfälle der Ver füh -
rung und Theorie des Körpers 
Sebastian Leikert: Affektdialog, Affekt -
trümmer, verkapselte Körperengramme. 
Behandlungstechnische Überlegungen 
zum körperlich encodierten Unbe wus s ten 
Ursula Volz-Boers: Körperempfindungen 
in Aufbau und Organisation mentaler 
Struktur 
Ulrich Schultz-Venrath: Mind the Gap: 
Men talisieren des Körpers 
Ewa Kobylinska-Dehe: Leiblichkeit und 
träumerisches Sprechen 
Lutz Goetzmann: Wege im Unbe wus s -
ten des psychosomatischen Körpers 
Timo Storck: Psychodynamisches Ar bei -
ten mit der leiblichen Gegenüber tra gung 
 
Alfred Lorenzer, Elke Reinke  
Freuds metapsychologische Schriften 
Vorlesungen zur Einführung  
Psychosozial, 247 S., € 30,80 
Mit dem Anspruch, einen Zugang zu 
Freuds metapsychologischen Schriften 
zu  ermöglichen, hielt Alfred Lorenzer im 
Wintersemester 1985/1986 eine Reihe 
von Vorlesungen an der Frankfurter 
Goethe-Universität. Anschaulich und 
zugleich theoretisch fundiert lotet er 
dabei Verhältnisse von Trieb, Affekt und 
gesellschaftlicher Bestimmung aus und 
vermittelt Ähnlichkeiten und Unter -
schiede zwischen Mensch und Tier und 
ihren jeweiligen Entwicklungen. Aus -
geh end von Freuds Metapsychologie 
öffnet sich dabei ein Panorama diverser 
Anknüpfungspunkte – von der Ethologie 
Konrad Lorenz' über die Hermeneutik 
Paul Ricoeurs bis hin zur Natur phi -
losophie und Biologie Adolf Portmanns. 
 
Thilo Maria Naumann  
Subjektbildung und Gesellschaft  
Beiträge zu Gruppenanalyse, 
Psychoanalytischer Pädagogik und 
Kritischer Theorie 
Psychosozial, 401 S., € 51,30 
Wie vollzieht sich Subjektbildung im Kon -
 text gesellschaftlicher Verhältnisse? Wie 
lässt sich die Eigenlogik und Wechsel -
wirkung von Subjektbildung, Gruppen -
dynamik und gesellschaftlichen Prozessen 
verstehen? Was folgt daraus für die 
pädagogische Praxis? Diese und weitere 
Fragen beantwortet Naumann im Rekurs 
auf Kritische Theorie, Psychoanalytische 
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Pädagogik und Grup penanalyse mit 
dem Ziel, destruktive Tendenzen und 
kreative Potenziale zwischenmenschli-
cher Begegnungen in ihren gesellschaft-
lichen, diskursiven und affektiven 
Dimensionen tiefer auszuleuchten.  
 
Klaus Ottomeyer  
Angst und Politik  
Sozialpsychologische Betrachtungen 
zum Umgang mit Bedrohungen  
Psychosozial, 260 S., € 30,80 
Ob Anti-Atomkriegsbewegung in den 
1980er Jahren, Corona-, Klima- oder 
Flüchtlingskrise etc. – alle verbindet eine 
Mobilisierung von Angst. Realistische 
Angst, jedoch auch neurotisch-paranoi-
de Angst, unter deren Dominanz eine 
ge fährliche Drift zu Autoritarismus, Ma -
chismo und cäsaristischen Bewegungen 
zu konstatieren ist. Ottomeyer tritt im 
Anschluss an Freud für eine Unter schei -
dung von Real-, Gewissens- und neuro-
tischer Angst ein, bespricht zeithistori-
sche »Wellen der Angst« und entwirrt 
Angstgeflechte, um politischem Miss -
brauch, Rechtspopulismus und -extre-
mismus Tür und Tor zu schließen. Diesen 
hält er gelungene Beispiele des Wider -
stands und der Verteidigung unserer 
Demokratie entgegen. 
 
Michael Parsons 
Lebendigkeit in der Psychoanalyse 
Psychosozial, 385 S., € 41,10 
A. d. Engl. Susanne Buchner-Sabathy  
Wie kann die therapeutische Beziehung 
psychisch lebendig sein und vor allem 
bleiben? Als einer ihrer bedeutendsten 
britischen Vertreter spürt Michael Par -
sons den Grundpfeilern von Theorie und 
klinischer Praxis der Psychoanalyse nach 
und erneuert über die Idee der Leben -
digkeit bestehende Zugänge. Mit über-
zeugenden und zuweilen überraschen-
den Querverbindungen zu Kunst, Lite ra -
tur, Philosophie oder Neurowissen -
schaften rückt Parsons die Figur des 
schöpferischen Psychoanalytikers bzw. 
der schöpferischen Psychoanalytikerin 
ins Zentrum seiner hier versammelten 
Texte und skizziert deren Fähigkeit, sich 
lebendig zu fühlen und auch in emotio-
nal herausfordernden Situationen leben-
dig zu bleiben. 
 
Daniel Pick  
Psychoanalyse  
Eine sehr kurze Einführung  
Aus dem Englischen Brita Pohl 
Turia + Kant, 223 S., € 19,- 
Seit ihrer Gründung gilt die Psycho ana -
lyse als revolutionäre Theorie, die ein neu -
es Verständnis des Seelenlebens ermög-
licht hat und zugleich – man den ke an 

Begriffe wie Ödipuskomplex, Verdräng -
ung oder das Unbewusste – zum selbst-
verständlichen Teil unserer All tags sprache 
geworden ist. Daniel Pick, Historiker und 
Psychoanalytiker, bietet eine brillante, 
kurzweilige und dennoch breitgefasste 
Einführung in die wichtigsten Konzepte 
der Psycho ana lyse. Dabei gewährt er 
Ein blick in die theoretisch-klinischen 
Aus richtungen, das psychoanalytische 
Setting, den mög lichen Nutzen und die 
Über ra schungen, denen Analytiker und 
Patien ten im Laufe einer Therapie 
begegnen können. 

Reinhard Plassmann  
Das gefühlte Selbst  
Emotionen und seelisches Wachstum in 
der Psychotherapie 
Psychosozial, 286 S., € 33,90 
Mithilfe zahlreicher Fallbeispiele verdeut-
licht Reinhard Plassmann, dass Brüche 
im Selbst und Verarmungen des Selbst -
kontaktes einen wesentlichen Anteil an 
der Entstehung psychischer und psycho-
somatischer Krankheiten haben. An hand 
von depressiven Erkrankungen, Border -
line-Störungen, Schmerzerkrankungen 
und Autoimmun erkrankungen zeigt er, 
wie die emotionalen Vorgänge im Selbst 
in der Psychotherapie zugänglich wer-
den und wie mit Emotionen systema-
tisch gearbeitet werden kann. 
 
Sabine Schlüter, Victor Blüml (Hg.) 
Fuck you!  
Zur Psychoanalyse von Aggression, 
Destruktion und Gewalt 
Sigmund-Freud-Vorlesungen 2021 
Brandes & Apsel, 236 S., € 30,80 
Die Sigmund-Freud-Vorlesungen 2021 
erkunden, wie Aggression, Zerstörung 
und Gewalt aus psychoanalytischer Sicht 

zu verstehen sind. Dabei werden Fragen 
der metapsychologischen Verortung 
ebenso gestellt wie Fragen danach, wel-
che Rolle die Aggression in der individu-
ellen Entwicklung, in der therapeuti-
schen Klinik, in Kunst, Kultur und 
Gesellschaft spielt. Äußerungen von 
Aggression sind jene Phänomene, die 
uns sowohl individuell als auch in Staat 
und Gesellschaft am meisten zu schaf-
fen machen. Als Gewalt laut und schre-
ckenerregend, dominieren sie, wo sie 
vorfallen, augenblicklich den Diskurs – 
nur um als Destruktivität, weit weniger 
auffällig und zu Strukturen in 
Beziehungen und Institutionen geron-
nen, das Geschehen zu dominieren. Am 
Umgang mit ihnen zu scheitern, ist nicht 
die Ausnahme, sondern die Regel. Die 
Schwierigkeit, mit Aggression in der 
Praxis umzugehen, spiegelt sich auch in 
der psychoanalytischen Theorie wieder. 
 
Timo Storck  
Deutung  
Kohlhammer, 186 S., € 38,- 
Als eine spezifische Form der Inter -
vention im Behandlungsprozess ist die 
Deutung in das Setting und den Rahmen 
psychoanalytischer Behandlungen ein-
gebettet. Sie beruht auf der Regres -
sionsförderung, richtet sich auf (dyna-
misch) Unbewusstes und soll zu einem 
Durcharbeiten anstoßen, in dessen Ver -
lauf psychische Veränderung möglich 
wird. Im vorliegenden Band, dem ach-
ten in der Reihe »Grundelemente psy-
chodynamischen Denkens«, wird u.a. 
auf die Bedeutungs- und die Verände -
rungstheorie der Psychoanalyse geblickt, 
um zu prüfen, wie der besondere »Aus -
tausch von Worten« (Freud) im Rahmen 
der analytischen Beziehung Wirkungen 
nach sich zieht. Thematisiert werden 
verschiedene Formen der Deu tung in 
kritischer Betrachtung sowie die Frage 
nach dem Umgang mit Diversität in der 
Psychoanalyse und ihrer Deu tungs praxis. 
 
Christa Studt  
Die Verbindung von Psychoanalyse 
und Mythos 
Auf den Spuren Sigmund Freuds und 
des Weltschöpfungsmythos Enuma elis 
Brandes & Apsel, 169 S., € 20,50  
Die Verbindung von Psychoanalyse und 
Mythos ist ein leidenschaftliches Plädo -
yer für die nach wie vor revolutionären 
Erkenntnisse aus Sigmund Freuds Wer -
ken: Freud gab dem Mythos wieder eine 
Heimat in der Psyche des Menschen.  
Die Autorin schildert im ersten Teil die 
spannende Geschichte der Vertreibung 
des Mythos in der europäischen Geistes -
geschichte, die erst durch das epochale 
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Werk Sigmund Freuds Die Traum -
deutung endete. Ausgewählte Kapitel 
aus Freuds Lehre und Kulturschriften 
vermitteln anschaulich seinen Werde -
gang vom Naturwissenschaftler zum 
Traumdeuter und Psychoanalytiker. Der 
zweite Teil des Buches ist dem babyloni-
schen Mythos Enuma eliš gewidmet, der 
die Ursprungserzählung und die Er -
zählung der Lebensgeschichte des Got -
tes Marduk sowie seine Weltschöpfung 
umfasst. 
 
Roland Voigtel  
Der Sinn der Sucht  
Eine Krankheit psychodynamisch  
verstehen  
Psychosozial, 445 S., € 41,10 
Die Krankheit »Sucht« ist ein Mas -
senphänomen in gegenwärtigen Indus -
trie gesellschaften. An den Schnittstellen 
von Therapie, Beratung, Prävention und 
Politik sind ihre Relevanz und Aktualität 
– als individuelles Leiden und gesamtge-
sellschaftliches Phänomen – seit Jahr -
zehn ten ungebrochen. Angesichts bis-
heriger Theorien zu Sucht und Abhän -
gigkeit, die zumeist widersprüchlich und 
für die Behandlungspraxis nur bedingt 
geeignet erscheinen, entwickelt Roland 
Voigtel ein theoretisch klar abgegrenztes 
und zugleich anwendungsorientiertes 
Konzept der Krankheit »Sucht«: Im 
Gespräch zwischen Neurochemie, Psy -
chiatrie, Lerntheorie und vielfältigen 
Konzepten der Psychoanalyse sieht er 
den Anfangspunkt der Sucht in der miss-
glückten Beziehungserfahrung des 
Klein kindes mit seiner Bezugsperson. 
Zwischen der Illusion von Autonomie 
und der Betäubung unerträglicher 
Trennungsaffekte wird das Suchtmittel 
zu Beziehungsersatz und Ich-Stütze.  
 
Gerhard Zenaty 
Sigmund Freud lesen  
Eine zeitgemäße Re-Lektüre 
Transcript, 388 S., € 40,-  
Die freudsche Lehre kann nicht über 
bloße historische Rekonstruktion für die 
Gegenwart verfügbar gemacht werden. 
Das liegt an dem, was die Psychoanalyse 
selbst in die Welt gebracht hat: Wenn 
jedes Denken von der Spaltung in be -
wusst und unbewusst bestimmt wird, 
muss man Foucaults Wort von Freud als 
einem »Diskursbegründer« ernst neh-
men. Freuds Werk ist ein work in pro-
gress und kein geschlossenes System. 
Seine eigene Lektüremethode – den 
»Erzählungen« verstehend und analysie-
rend zu begegnen – versteht Gerhard 
Zenaty als close reading und unterzieht 
Freud dieser Überzeugung folgend einer 
Relektüre.  

Giorgio Agamben 
Wenn das Haus brennt  
Vom Dialekt des Denkens 
Merve, 120 S., € 14,40 
Auf vier Abschnitte verteilt handeln 
knapp hundert Denkstücke – ob als lose 
Aphorismen, ob dem Muster der 
Tenebrae-Lamentationen folgend oder 
zu kurzen Kapiteln sich gruppierend – 
von dem, was der Untertitel benennt: 
dem Dialekt des Denkens. 

Marie-Luise Angerer  
Nicht-bewusst  
Affektive Kurzschlüsse zwischen Psyche 
und Maschine  
Turia + Kant, 121 S., € 16, -  
Die digitale Aufrüstung des Sozialen und 
Psychischen schreitet voran. Social me dia, 
verkabelte Infrastrukturen und autonome 
technische Artefakte bestimmen das Bild 
einer Gesellschaft, die in immer komple-
xeren Gefügen agiert. Die zunehmende 
Präsenz von nonhumanen Agen ten (nicht 
nur in Film und Literatur), die Ent wick lung 
von smarten Objekten und die sensor -
technologische Ausstattung des mensch -
lichen Körpers und der Um welt führen zu 
Kurzschlüssen zwischen humaner und 
nonhumaner agency, die nicht mehr un -
be wusst, sondern nicht bewusst sind. 

Aleida Assmann (Hg.)  
Ausgesetzte Zeiten  
Nachdenken über den Lauf der Dinge  
wbg Theiss, 192 S., € 22,60 
»Zeit« ist nicht nur für viele Menschen im 
Kontext eines möglichst effektiven »Zeit -
managements« ein großes Thema, son-
dern das Phänomen lädt auch zu philo-
sophischen Reflexionen ein. Die Kultur -
wissenschaftlerin Aleida Assmann und 
der Pädagoge Andreas Dörping haus, die 
sich beide in ihrem Werk schon intensiv 
mit dem Thema Zeit befasst haben, 
haben ein Lesebuch zum Thema »ausge-
setzte Zeiten« konzipiert: im doppelten 
Sinne von Zeiten, in denen die Zeit zäh -
lung aussetzt bzw. Zeiten, die es heute 
(fast) nicht mehr gibt. In 13 prägnanten 
Essays reflektiert ein hochkarätiges 
Autorenteam über Zeitstrukturen jen-
seits linearer, quantitativer Denkfiguren: 
Muße, den rechten Augenblick, Lange -
weile, das Zögern, Ruhe und Unruhe ... 
Die Kulturgeschichte der Zeit ist reicher 
an Gestalten, als es den ersten Anschein 
hat. Jeder Beitrag in diesem bunten 
Kaleidoskop der Zeiterfahrungen kann 
auch für sich gelesen werden. 
 
Armen Avanessian 
Konflikt  
Von der Dringlichkeit, Probleme von 
morgen schon heute zu lösen  
Ullstein, 272 S., € 24,70 
Unsere Welt, wie wir sie kennen, droht 
zu verschwinden. Doch statt uns aktiv 
mit den Herausforderungen auseinan-
derzusetzen, winden wir uns aus ihnen 
heraus. Armen Avanessian fordert: Wir 
müssen die Gegenwart aus der Zukunft 
betrachten. Nur wenn wir heute zu 
Konflikten bereit sind, wird es ein 
Morgen geben. 
 
Alain Badiou  
Oliviers Grabmal  
Der Philosoph und die Äußerlichkeit  
des Todes 
Aus dem Franz. Heinz Jatho 
Passagen, 96 S., € 15,- 
Oliviers Grabmal erzählt die Lebens -
geschichte von Lusamba Olivier Ntumba 
Winter Badiou, der aus dem Kongo 
stammte, von Alain Badiou als Sohn 
adoptiert wurde und bei einem 
 Berg unfall einen frühen Tod fand. Die 
Konflikte, die sein Leben durchzogen, 
waren exemplarisch, im Spiegel eines 
einzigen Lebens waren sie singulär und 
in keiner Allgemeinheit auflösbar. 
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Peter Brückner  
Das unbefangen Menschliche  
Peter Brückner lesen  
Wagenbach, 208 S., € 15,50 
Wer Peter Brückner liest, erfährt viel da rü -
ber, was der Mensch in der Gesell schaft 
wahlweise erleidet und erträgt oder ver-
ändern und erreichen kann, welche 
Widersprüche (auch im eigenen Umfeld) 
ausgehalten oder geschlichtet werden 
müssen und wie der Gehorsam zer stört 
werden kann. Brückner schaute in die 
Geschichte, um die Gegenwart zu be wäl -
tigen, ohne leichtfertig die Ver gan gen heit 
hinter sich zu lassen. Er be trachtete die 
»Risiken der Sicherheit« und das Thema 
Gewalt. Er fragte, wieso sich uns ere 
emo tionale Beteiligung nach innen rich-
tet und wir nach außen gleichgültig sind. 
 
Hélène Cixous, Adel Abdessemedel 
Liebes Tier  
Für Kinder und Erwachsene 
Aus dem Franz. Esther von der Osten 
Passagen, 80 S., Ill., € 12,- 
Liebes Tier ist ein Buch über die Liebe 
zwischen Tier und Mensch, über die hef-
tigen Gefühle, die in dieser Liebe zirku-
lieren, über Mensch und Tier in der Ge -
schichte. In diesem zuerst vor Kindern ge -
haltenen Vortrag erzählt Hélène Cixous 
von ihren Begegnungen mit Tie ren, von 
Übersetzungen, Verständ nissen und 
Miss verständnissen zwischen Mensch 
und Tier. Angefangen mit der Ermor -
dung der Tierschutz-Aktivistin Joan Root 
haben all diese Geschichten auch einen 
historisch-politischen Index. Und stets 
haben sie die Dramatik und Tiefe von 
Tragödien, wie wenn es zum Beispiel um 
den verratenen Hund aus der Kinderzeit 
in Algerien geht oder um das Dilemma, 
vor dem die Erzählerin steht, als sie von 
einem Hausbrand überrascht wird: Wer 
ist als erstes aus dem Feuer zu retten, die 
Manuskripte oder die Katzen? 
 
Philipp Felsch  
Wie Nietzsche aus der Kälte kam 
Geschichte einer Rettung 
Beck, 287 S., Abb., € 26,80 
Wer die von Giorgio Colli und Mazzino 
Montinari herausgegebene Nietzsche-
Gesamtausgabe aufschlägt, betritt eine 
Wüste akribischer Gelehrsamkeit. In sei-
nem aufregenden neuen Buch folgt 
Philipp Felsch den beiden Philologen auf 
ihrer epischen Suche nach dem echten 
Nietzsche, die zwischen die politischen 
und philosophischen Fronten des Kalten 
Krieges führt. Während Colli und 
Montinari im Osten ins Visier der 
Staatssicherheit geraten, schlägt ihnen 
im Westen der Widerstand der neuen 
Meister denker entgegen, die die Idee 

des authentischen Urtexts, ja der 
Wahrheit selbst in Frage stellen. Zu 
guter Letzt wird ihre Ausgabe sogar für 
den Fall der Mauer verantwortlich 
gemacht. Die Geschichte des Kampfs 
um Nietzsches Überlieferung, zugleich 
ein intellektuelles Porträt der Epoche, 
macht deutlich, welche Sprengkraft bis 
heute in seinem Denken liegt. 
 
Caroline Fourest  
Lob des Laizismus 
Tiamat, 296 S., € 26,80 
Caroline Fourest tritt für eine strikte 
Trennung von Staat und Religion ein, die 
für sie eine der Grundlagen der Demo -
kratie ist. Es geht darum, Religionen von 
allen nicht unmittelbar kirchlichen Ange -
legenheiten auszuschließen. Insofern ist 
Fourests Buch auch ein Plädoyer, mehr 
zu wagen als den Säkularismus, wie er in 
Deutschland herrscht. 

Klemens Gruber  
Kluges strategische Vermögen  
Zu Aktualität der Avantgarde  
Sonderzahl, 108 S., € 15,- 
Die in diesem Band versammelten Auf -
sätze von Klemens Gruber gehen Kluges 
ästhetischen Verfahren nach, die aus 
den Arsenalen der Avantgarde, aus der 
Epoche des Stummfilms, der Montage, 
der Konstruktion stammen. Gezeigt wird, 
wie Bild und Schrift, Ereignis und Kom -
mentar, avancierteste Medien tech nik 
und alte Erzählweisen einander ge gen -
übergestellt, rekombiniert und an hand 
luzider Abweichungen wieder fruchtbar 
gemacht werden. 
 

Ernst-Wilhelm Händler  
Die Produktion von Gesellschaft 
Fischer, 288 S., € 25,70 
Eine Theorie des sozialen Lebens, die 
den aktuellen Problemen Rechnung tra-
gen möchte, muss den Ursachen für die 
ökologische Bedrohung einheitlich be -
geg nen. Um das zu erreichen, entwi-
ckelt Ernst-Wilhelm Händler ein eigen-
ständiges Modell der Gesellschaft, das 
von dem Begriff »Produktion« ausgeht. 
Eine tragende Rolle spielt dabei der 
Gedanke der Ersetzbarkeit, den Händler 
zum Kern seines formalen Systems ent-
wickelt. In Auseinandersetzung mit den 
Theorien von Bourdieu, Luhmann, La tour, 
Harrison White und Dirk Baecker gelingt 
es ihm damit, Gesel lschafts theorie und 
Philosophie einander anzunähern und 
beiden neue Impulse zu verleihen. 
 
Wael B. Hallaq 
Orientalismus als Symptom 
Eine Kritik des modernen Wissens 
Matthes & Seitz, 493 S., € 39,10 
Edward Saids »Orientalismus«-Buch, das 
bereits vor über 40 Jahren den europäi-
schen Blick auf den Orient als »Stil der 
Herrschaft und Umstrukturierung« zu 
ent   larven suchte, gilt als eines der 
Gründungsdokumente der postkolonialen 
Theorie. Der in New York Islam wis sen -
schaften und politische Theorie lehrende 
Wael B. Hallaq unterwirft Saids Thesen 
einer grundlegenden Kritik und Neube -
wertung. Dabei nimmt er zentrale Ge dan -
kenfiguren westlichen Denkens wie Sou -
ver änität, Subjekt oder Selbst in den Blick 
und analysiert, welche Rolle sie für das 
Aufkommen des Kolonialismus spielten. 
 
François Jullien  
Existierend leben  
Eine neue Ethik  
Aus dem Französischen Daniel Fastner 
Matthes & Seitz, 239 S., € 32,90  
In seiner großen philosophischen Ab -
handlung über das Leben tastet François 
Jullien die verschiedenen Aspekte des 
Begriffs und seiner Erscheinungen im 
Hier und Jetzt ab und gibt ihm seine 
existenzielle Dimension zurück. Indem er 
fernöstliches und abendländisches Den -
ken meisterhaft in Dialog bringt und das 
chinesische Denken und die chinesische 
Sprache in ihrem Reichtum be greift, 
zeichnet sich eine neue Ethik des Lebens 
ab, die nicht nur scharf gedacht, son-
dern auch lebensnah ist.  
 
François Jullien  
Das Unerhörte  
A. d. Französischen Erwin Landrichter 
Passagen, 144 S., € 21,- 
In seinem neuen Buch widmet sich 
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François Jullien einem alten philosophi-
schen Problem. Abseits der sinnlichen 
Oberfläche der Dinge verortete Kant das 
für die menschliche Anschauung unfass-
bare Ding an sich. Jullien nähert sich die-
sem Problem mit literarischen Mitteln – 
und über den Umweg der chinesischen 
Philosophie. Das Wesen der Dinge ist 
keineswegs in einer abstrakten Hinter -
welt jenseits des Sinnlichen zu verorten. 
Es bedarf zwar einer minima metaphysi-
ca, aber diese Metaphysik muss eine 
diesseitige sein. Kern dieser Disziplin ist 
der Begriff des Unerhörten. Um die Din -
ge aus der Starre zu befreien, in die sie 
unsere Gewohnheit versetzt hat, müs-
sen wir das Nichtintegrierbare aufspü-
ren, jenen schwindelerregenden Rest, 
um den sich unsere Existenz insgeheim 
dreht  – weil er das ist, was sie aus den 
Fugen geraten lässt. 
 
Alexander Kluge  
Zirkus / Kommentar  
Suhrkamp, 176 S., Abb., € 28,80 
Seit frühester Kindheit ist der Zirkus für 
Alexander Kluge ein Faszinosum und ein 
Phänomen seiner Zuwendung, die sich 
über sein filmisches Werk (»Die Artisten 
in der Zirkuskuppel, ratlos«) bis in die 
jüngsten seiner literarischen Arbeiten 
erhalten hat. In ihm findet er das 
»Schattenbild der Arbeit« und zugleich 
das Inbild menschlicher Spitzenleistung 
von Liebe über Krieg bis zur Revolution. 
Denn die im Zirkus vorgeführten 
Leistungen sind Projektionsflächen von 
Utopien, bieten ein fassliches Bild für 
Entwicklungen der Zivilisation mit ihren 
fast unendlichen Mög lichkeiten und 
zwischenzeitlich un vermeidlichen 
Abstürzen  – gleich ob der Beifall auf-
rauscht oder die Artisten auf dem Boden 
der Manege ihre Glieder zählen. 
 
Alexander Kluge  
Das Buch der Kommentare 
Unruhiger Garten der Seele  
Suhrkamp, 400 S., farb. Abb., € 32,90 
Ausgangspunkt der Erzählung ist der 
düstere Advent 2020. Wir erleben eine 
Karambolage zweier Lebenswelten: Ein 
Virus drängt sich in unser Leben ein und 
stellt an unsere Gewohnheiten und 
unsere Intelligenz hartnäckige Fragen – 
vertraute Fragen und doch in ganz 
neuer Beleuchtung: Wie verlässlich sind 
die obersten Führungsetagen unserer 
Welt? Wie zerbrechlich ist der Mensch? 
Was ist ein »Selbst«, ein »Ego« und ein 
»Ich«? Wie erzählt man von der Nähe? 
Und welche Rolle spielt dabei die 
Orientierung: DER KOMMENTAR? 
 
 

Panajotis Kondylis 
Konservativismus  
Geschichtlicher Gehalt und Untergang  
Matthes & Seitz, 500 S., € 39,10 
Der Philosoph und Ideenhistoriker Pana -
jotis Kondylis wendet sich in dieser lange 
Zeit vergriffenen, noch immer neuarti-
gen und verblüffenden Interpretation 
gegen die Auffassung vom Konser va ti -
vismus als Reaktion auf die Französische 
Revolution. In brillanten Gedanken gän -
gen, die ihn von Bonald und Burke über 
Carlyle und Chateaubriand zu Fénelon, 
de Maistre und Schlegel führen, weist er 
nach, dass der Konservativismus als so -
ziale und politische Kraft bereits seit 
dem Mittelalter existierte, wo der Adel 
und sein Ständesystem aufkommende 
egalitäre Interpretationen des Rechts 
bekämpften. 

Bernhard Kraller (Hg.) 
Schönheit, Ambition und 
Einsamkeit  
Von, für und gegen Franz Schuh  
Sonderzahl, 380 S., € 33,-  
Anlässlich des 75. Geburtstages von 
Franz Schuh schreiben die Autoren und 
Autorinnen über den Jubilar als Kritiker 
und Hegel-Interpreten, als Prosa-Autor 
und Lobredner, als Lyriker und Libret -
tisten, als literarischen Doppelagenten 
und Seelsorger der Literaturen, als Ob -
jekt der Nostalgie und Objekt der Kritik, 
als Menschen mit Sinn fürs Gütige und 
überschaubarer Sehnsucht nach Musik, 
als passionierten und verkappten Hoch -
schullehrer, als Lebensabschnittspartner, 
Wohnungsnachbarn und Leidens kum -
panen. 
 

Uli Krug  
Krankheit als Kränkung  
Narzissmus und Ignoranz in  
pandemischen Zeiten  
Tiamat, 112 S., € 16,50 
Anders als noch im 19. Jahrhundert, in 
dem der Zusammenhang zwischen Seu -
chen und Slums Sozialkritiker auf den 
Plan rief, fühlen sich heute jene beson-
ders kritisch, die die epidemiologisch 
sich geltend machende Einheit des Men -
schengeschlechts vor der Krankheit ab -
tun oder gleich leugnen. Die absolute 
Freiheit, um die es diesen Kritikern zu 
tun ist, ist nur noch unzureichend als 
politische Manifestation zu deuten, viel-
mehr muss er als Ausdruck eines spezifi-
schen Sozialcharakters gelten, dessen 
Selbstbezüglichkeit, die Krankheit ledig-
lich als Kränkung wahrnimmt, die post-
industrielle Gesellschaft selbst befördert: 
indem sie Konkurrenz verabsolutiert und 
zugleich das Trugbild der Defini tions -
macht des Einzelnen über Natur (auch 
die eigene) und Gesellschaft stiftet. 
 
Emmanuel Levinas 
Ethik als Erste Philosophie  
Sonderzahl, 96 S., € 16,-  
Ethik als Erste Philosophie bietet nicht 
weniger als eine Selbstdarstellung der 
zentralen These von Levinas' Werk aus 
der Perspektive seiner späten, feinsäu-
berlich ausgearbeiten Verfasstheit. Da -
her lässt sich der Text sowohl als ein 
Höhepunkt der Levinas'schen Subjekt i -
vitätskritik wie auch als eine Einführung 
in sein Werk lesen. 
 
Clare Mac Cumhaill, Rachael Wiseman  
The Quartet 
Wie vier Frauen die Philosophie zurück 
ins Leben brachten 
Beck, 504 S., Abb., € 27,80 
Oxford im Zweiten Weltkrieg: Auch die 
Professoren und Studenten werden zum 
Pflichtdienst einberufen. Für vier junge 
Philosophinnen bedeutet das Freiheit: 
Mac Cumhaill und Wiseman erzählen, 
wie Elizabeth Amscombe, Philippa Foot, 
Mary Midgley und Iris Murdoch bei 
Kaffee und Keksen, in Pubs und Speise -
sälen eine neue Philosophie entwickeln, 
in deren Zentrum der Mensch als ein 
»metaphysisches Lebewesen« steht. 
Nach dem Krieg gerät dieses »Wartime 
Quartet« in Vergessenheit. Seine längst 
überfällige Wieder ent deckung ist ein 
engagiertes Plädoyer dafür, die 
Philosophie endlich als einen selbstver-
ständlichen Ort für Frauen zu be greifen.
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Jean-Luc Nancy 
Vom Schlaf  
A. d. Französischen Esther von der Osten 
diaphanes, 64 S., € 12,40 
Umfallen vor Müdigkeit, sich erschöpft 
aufs Bett fallen lassen oder gar todmüde 
in tiefen, ewig scheinenden Schlaf fallen, 
sodass die Bettstatt zugleich zur fernen 
Stätte eines zeitweiligen Nicht exis tierens 
wird: »Vom Schlaf« ist eine essayistische 
Annäherung an den Zustand des Schla -
fens, der Selbstvergessenheit, der auch 
jenseits einer Ausdeutung von Träumen 
eine genaue Phänomenologie wagt. 
 
Deborah Nelson  
Denken ohne Trost  
Wagenbach, 240 S., € 22,70 
Diane Arbus, Hannah Arendt, Joan 
Didion, Mary McCarthy, Susan Sontag 
und Simone Weil haben heute den 
Status von Ikonen. Doch während sie 
wegen ihres Eigensinns und ihrer Stärke 
mittlerweile als weibliche Identifika  -
 tions figuren gelten, schlugen ihnen lan -
ge Zeit massive Anfeindungen entgegen, 
die bis zu Vorwürfen charakterlicher De -
formation reichten. Angeprangert wurde 
der kalte und un sentimentale Blick, der 
ihre Werke prägte – für Frauen damals 
wie heute ein Skan dal. Deborah Nelson 
spürt in ihren konzentrierten Porträts der 
Künst ler in nen und Denkerinnen systema-
tisch dem Anstößigen ihres Welt zu gangs 
nach. Jenseits von Leidens ein fühlung 
und ironischer Coolness bildeten sie eine 
Ethik ohne Tröstung aus, die auch in 
unseren Zeiten geforderter Identifikation 
und ab gefragter Identität ihren Stachel 
behält. 
 
Karl-Heinz Ott  
Verfluchte Neuzeit  
Eine Geschichte des reaktionären 
Denkens 
Hanser, 432 S., € 26,80 
Querdenker stürmen den Reichstag. Ein 
Schamane triumphiert im Kapitol. Noch 
vor wenigen Jahren schienen Bilder wie 
diese unvorstellbar. Doch die Rebellion 
gegen die Aufklärung hat eine lange Ge -
schichte. Und sie findet keineswegs nur 
auf der Straße statt. Ihre Glaubenslehren 
behaupten, nicht der Mensch selbst, 
son dern höhere Mächte bestimmten 
sein Schicksal. Auch der westliche In -
dividualismus sei eine Irrlehre, verant-
wortlich für alles Unheil in der Welt. 
Karl-Heinz Ott legt in seinem so gedan-
kenreichen wie anregenden Essay die 
geistigen Fundamente dieser Bewe -
gungen frei. Er zeigt: Die Antimoderne 
ist so alt wie die Moderne. Die Vernunft 
kann nur die Oberhand behalten, wenn 
sie ihre Gegner kennt. 

Robert Pfaller  
Zwei Enthüllungen über die Scham 
Fischer, 208 S., € 22,70 
In seinem neuen Buch »Zwei Ent hül -
lungen über die Scham« untersucht 
Robert Pfaller die Hintergründe dieses 
Phänomens. Er widerlegt die beiden 
Hauptirrtümer über die Scham: erstens 
die These der Kulturanthropologen, dass 
in Schamkulturen Menschen ihr Ver -
halten an den Meinungen der anderen 
orientieren. Und zweitens die These der 
Philosophen, dass Scham in einem »Ide -
al ungenügen« bestünde, dass Men -
schen sich also aus Minder wer tig -
keitsgefühlen schämen. 

Helen Pluckrose / James Lindsay 
Zynische Theorien  
Wie aktivistische Wissenschaft Race, 
Gender und Identität über alles stellt – 
und warum das niemandem nützt 
Beck, 400 S., € 22,70 
Postmoderne Denker wie Michel 
Foucault oder Jacques Derrida haben die 
Strukturen westlicher Gesellschaften so 
tiefgreifend dekonstruiert wie niemand 
vor ihnen. Ihr radikaler Skeptizismus hat -
te jedoch einen Preis. Helen Pluck rose 
und James Lindsay zeichnen in ihrem 
kontroversen Buch nach, wie die Grund -
annahmen der postmodernen Theo rie 
seit den 1980er Jahren im Post kolo -
nialismus, in der Critical-Race-Theorie, 
im intersektionalen Feminis mus, in den 
Gender Studies und in der Queer-
Theorie für den politischen Akti vismus 
scharf gemacht wurden. Ihr zentraler 
Befund lautet, dass ein freier Austausch 
wissenschaftlicher Argumen te durch 
den aus diesen Reihen immer aggressiver 
vorgetragenen Anspruch auf Deutungs -
hoheit zunehmend unmöglich wird. 

Gerald Posselt (Hg.) 
Kontingenz – Hegemonie – 
Universalität 
Aktuelle Dialoge zur Linken  
Turia + Kant, 407 S., € 26,-  
In diesem richtungsweisenden Band be -
ge ben sich Judith Butler, Ernesto Laclau 
und Slavoj Žižek in eine engagierte De -
batte über die zentralen Grund fragen und 
Voraussetzungen ihrer theoretischen Pro -
jekte und politischen Ein satzpunkte. Aus -
gehend von Hegel und Marx, Gramscis 
Hegemoniebegriff, La cans Psychoana -
lyse und poststrukturalistischen Theorien 
zur Subjektkonstitution diskutieren die 
AutorInnen in sich aufeinander beziehen -
den Beiträgen die Perspektiven und Mög -
lichkeiten radikaldemokratischer Theorie 
und Politik der gegenwärtigen Welt. 
 
Jacques Rancière  
Zeit der Landschaft  
Die Anfänge der ästhetischen Revolution  
A. d. Französischen Astrid Bührle-Gallet 
Passagen, 152 S., € 22,-  
In Zeit der Landschaft führt Jacques 
Rancière seine Reflexionen über die 
ästhetische Revolution fort, die seit sei-
nem Buch »Aisthesis« im Zentrum seiner 
Arbeit steht. Er beleuchtet die Anfänge 
dieser Revolution: jene Zeit, in der die 
Landschaft zu einem spezifischen Ge -
genstand des Denkens wurde, der eine 
ästhetische, aber auch eine gesellschaft-
liche und politische Dimension hat. 
 
Juliane Rebentisch  
Der Streit um Pluralität 
Auseinandersetzungen m. Hannah Arendt  
Suhrkamp, 287 S., € 28,80 
In zehn hochkonzentrierten Kapiteln legt 
Juliane Rebentisch Hannah Arendts poli-
tische Philosophie der Pluralität frei und 
diskutiert sie im Horizont gegenwärtiger 
Debatten. Politik und Wahrheit, Flucht 
und Staatenlosigkeit, Sklaverei und Ras sis -
 mus, Kolonialismus und National sozia lis -
mus, Moral und Erziehung, Dis kri  mi nier -
ung und Identität sowie Ka pi talismus 
und Demokratie sind die Stichworte der 
entsprechenden Ausein andersetzungen. 
Indem sie den Fokus auf das Motiv der 
Pluralität legt, lässt Rebentisch in diesen 
unterschiedlichen the matischen Kontex -
ten den Zu sam menhang von Arendts Ge -
samtwerk ebenso greifbar werden wie 
die Wi dersprüche, die es durchziehen. 
 
Jürgen Renn  
Die Evolution des Wissens 
Eine Neubestimmung der Wissenschaft 
für das Anthopozän 
Suhrkamp, 900 S., € 43,20 
Das enorm materialreiche und opulent 
bebilderte Buch entwickelt unter Ein be -
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ziehung einer Vielzahl von Methoden 
und Disziplinen einen völlig neuen Rah -
men für das Verständnis der Wissen -
schafts geschichte als Teil jener kulturel-
len Evolution, die unserem Planeten 
ihren Stempel aufgedrückt hat. Der 
weite Blick zurück, den »Die Evolution 
des Wissens« wagt, schärft daher auch 
den Blick für die komplexen Heraus -
forderungen, mit denen wir aktuell im 
Anthropozän konfrontiert sind. 
 
Bernd Scherer  
Der Angriff der Zeichen 
Denkbilder und Handlungsmuster des 
Anthropozäns 
Matthes & Seitz, 223 S.,€ 28,80 
Klimakrise, Artenschwund, Pandemien, 
künstliche Intelligenz sind nur die eklatan -
testen Symptome eines vom Menschen 
entfachten planetarischen Umbruchs, der 
all unsere Gewissheiten in frage stellt. 
Was konstante Natur kulisse war, weicht 
dynamischen, bis tief ins Erdsystem grei-
fenden Prozessen. Was Erfahrungsraum 
war, verflüchtigt sich in einem Jetzt, das 
wie ein Palimpsest Vergangenheit und 
Zukunft gleichermaßen in sich ein-
schließt. Es ist eine Situation, für die wir 
keine Sprache ausgebildet haben, die 
sich jedoch, wie Bernd Scherer in dieser 
entlang entscheidender historischer 
Momente erzählten Tiefengeschichte 
des Anthropozäns skizziert, über Hun -
derte, ja Tausende Jahre entwickelte. 
 
Michel Serres  
Das Verbindende  
Ein Essay über Religion 
Aus dem Französischen Stefan Lorenzer 
Suhrkamp, 240 S., €16,50  
Geboren als Sohn eines Flussschiffers in 
Südwestfrankreich, wurde Serres zu -
nächst Seemann, später Philosoph an 
der Pariser Sorbonne und Mitglied der 
prestigereichen Académie française. 
Zeitlebens kreiste sein Denken um das 
Verbindende: Boten wie Hermes, den 
Schutzgott der Reisenden, Kommu ni -
kation und interdisziplinäre Zusammen -
arbeit. Auch in diesem Versuch über die 
Re ligion, der Summe eines Gelehr ten le -
bens, steht das Verbindende im Vorder -
grund: Religion begreift Serres da  bei als 
das, was Menschen horizontal miteinan-
der und vertikal mit dem Jen  seits oder 
dem Reich der Ideen verbindet. Auf das 
analytische Zeitalter der Trennungen, 
Zersetzungen und Zerstö rungen, unter 
anderem der unseres Pla net en, so das 
Vermächtnis des großen Universal ge lehr -
ten, folgt ein Zeitalter der Verbin dun  gen. 
Wollen wir die großen Heraus forde run -
gen unserer Gegen wart meistern, müs-
sen wir auf globaler Ebene koope rieren. 

Peter Sloterdijk 
Wer noch kein Grau gedacht hat  
Eine Farbenlehre  
Suhrkamp, 286 S., € 28,80 
Sloterdijk folgt dem grauen Faden durch 
die Philosophie-, Kunst- und Men tali täts -
geschichte. Er befasst sich mit der Rot ver -
 grauung der Deutschen Demo kra tischen 
Republik, mit Graustufen pho to graphie 
und lebensfeindlichen Land schaf ten in der 
Literatur. Indem er das Grau als Metapher, 
als Stimmungs in dikator und als Anzeige 
politisch-moralischer Zweideutigkeit er -
kundet, liefert er eine Vielzahl bestechen -
der Belege für die titelgebende These. 

Tove Soiland (Hg.) 
Sexuelle Differenz in der  
postödipalen Gesellschaft 
Band 1, Turia + Kant, 440 S., € 36,-  
Ausgehend von der Schule von Ljubljana 
und ihrer Synthese von Lacan und Marx 
entstand in den letzten zwanzig Jahren 
eine breite internationale Diskussion, in 
deren Zentrum die Zeitdiagnose einer 
post-ödipalen Gesellschaft steht. Diese 
Dis kussion wird hier in umfassender Wei -
 se erstmals einem deutschsprachigen 
Publikum zugänglich gemacht. In ihrem 
Zentrum steht die historische These, 
dass das Schwinden des Ödi palen in 
westlich-kapitalistischen Gesell schaften 
einer neuartigen Form von Herrschaft 
Raum gegeben hat, die sich als »Bio poli -
tik des Genießens« umschreiben lässt.  
 
Tove Soiland (Hg.) 
Sexuelle Differenz in der  
post-ödipalen Gesellschaft  
Band 2, Turia + Kant, 466 S., € 39,- 
Band 2 der Anthologie zur post-ödipa-
len Gesellschaft führt erstmals Texte 
einer international verzweigten Ausein -
ander setzung zum Denken der sexuellen 

Diffe renz im Kontext der post-ödipalen 
Gesellschaft zusammen. Gemeinsam ist 
den hier versammelten Autorinnen die 
Frage nach der konstitutiven Rolle des 
Geschlechterverhältnisses für die Krise 
des Ödipalen und die mit ihr verbunde-
ne Konjunktur des Genießens. Sie legen 
die geschlechterhierarchisierenden Me -
ch  a nismen der postödipalen Gesell -
schaft offen, indem sie die postpatriar-
chale Herrschaft des Bruders, die struk-
turelle Verwerfung der sexuellen Diffe -
renz im Spätkapitalismus oder auch die 
neuen weiblichen Symptome und die 
post ödipale Position der Mutter untersu-
chen. Mit Beiträgen von Geneviève Morel, 
Luce Irigaray, Juliet Flower MacCannell, 
Ida Dominijanni, Anne van Leeuwen, 
Alenka Zupancic, Diana Sartori. 
 
Kathleen Stock  
Material Girls  
Warum die Wirklichkeit für den 
Feminismus unerlässlich ist  
Tiamat, 384 S., € 26,80  
Kathleen Stock befasst sich mit den phi-
losophischen Ideen, die zur Annahme ei -
ner Geschlechtsidentität geführt haben, 
und überprüft jede einzelne davon: Von 
Simone de Beauvoirs These, man werde 
nicht als Frau geboren, sondern zu einer 
solchen gemacht (eine Bemerkung, die 
laut Stock fehlinterpretiert und umfunk-
tioniert worden ist), bis hin zu Judith 
Butlers Diktum, dass Sprache die biologi-
sche Wirklichkeit nicht beschreibe, son-
dern erst hervorbringe. Stock widmet 
sich der Rolle des biologischen Ge -
schlechts in diversen Kontexten, darun-
ter in Räumen und in Ressourcen, die 
lediglich Frauen zur Verfügung stehen, 
sowie im Gesundheitswesen, in der 
Epidemiologie, in der politischen Orga -
ni sierung und in der Datenerhebung. 
 
Anke Te Heesen 
Revolutionäre im Interview 
Thomas Kuhn, Quantenphysik und  
Oral History 
Wagenbach, 240 S., Abb., € 24,70 
Wie kommen revolutionäre Ent de ckun -
gen zustande? Die unbekannte Ge   -
schichte eines Interviewprojekts im Kal ten 
Krieg, das den Helden der Quan ten -
physik das Geheimnis der wichtigsten 
wissenschaftlichen Revolution des 20. 
Jahrhunderts zu entlocken versuchte.  
 
Wolfgang Ullrich  
Die Kunst nach dem Ende ihrer 
Autonomie  
Wagenbach, 192 S., € 22,70 
Das in der Moderne im Westen vorherr-
schende Ideal autonomer Kunst ist am 
Ende. Unterscheidungen zwischen 
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Kunst und Kommerz lösen sich ebenso 
auf wie fest umrissene Werkgrenzen und 
Rollen klischees: Jeff Koons entwirft 
Taschen für Louis Vuitton, Künstler-
Labels produzieren »Art Toys«, kollabora-
tive Projekte setzen auf die Mit wir kung 
vieler, und Pro testgruppen fordern mehr 
soziale Verantwortung der Kunst welt. 
Mit wacher Zeitgenossenschaft führt 
Wolfgang Ullrich einzelne Phäno mene 
wie beispielsweise Make-up-Fotos auf 
Instagram, die utopische Malerei von 
Kerry James Marshall und Takashi 
Murakamis Sneaker zusammen und ent-
faltet so das Panorama einer neuen 
Kunst, die sich mit Aktivismus und Kon -
sum verbündet: einer Kunst, die Kräfte 
möglichst vieler Disziplinen in sich bün-
delt, damit aber anderen und mehr Kri -
terien als früher zu genügen hat.  
 
Martin Warnke, Martin Woesler  
Sozialkybernetik in statu nascendi  
Entstehungsgeschichte des chinesischen 
Sozialkredit-Systems 
Matthes & Seitz, 350 S., € 28,80 
Der atemberaubende Aufstieg eines 
Systems zum Schutz vor Kreditausfall hin 
zur kybernetischen Massenkontrolle mit-
hilfe von Strafen und Anreizen lässt sich 
hier erstmals anhand von ausführlich 
kom mentierten chinesischen Quellen -
texten nachvollziehen. Dabei wird deut-
lich, dass durch das Sozialkreditsystem 
(Staats-)Kapitalismus und Kommunismus 
eine revolutionäre Verbindung einge-
hen, ähnlich aufgebaut und wirkend wie 
die technischen Protokolle, die das In ter -
net ermöglichten. Persönliches Ver trau -
en, einst die Basis allen Geldverkehrs, 
muss im Turbokapitalismus durch instan-
tane, binäre und informatisierte Ent -
scheidungen ersetzt werden. Wer die 
Entwicklungen verstehen will, wird in 
diesem Buch überraschende neue Er -
kennt nisse gewinnen. 
 
Ludwig Wittgenstein  
Betrachtungen zur Musik  
Walter Zimmermann (Hg.) 
Suhrkamp, 253 S., € 25,70 
Bemerkungen zur Musik ziehen sich durch 
Wittgensteins gesamtes Werk. Das 
Hören einer Melodie und die Un -
möglichkeit, ihren Eindruck zu beschrei-
ben, beschäftigte den Philosophen im 
Zuge seiner endlosen Versuche, sich über 
den Charakter des Verstehens und des 
Meinens klar zu werden. Ob der Wechsel 
einer Tonart mit der Verän de rung des 
Gesichtsausdrucks vergleichbar ist oder 
ob Musik überhaupt etwas mitteilt – 
durch die Hintertür der philosophischen 
Untersuchung kommt Witt gen stein 
ihrem Sprachcharakter auf die Spur. 

Karl-Markus Gauß  
Die Jahreszeiten der Ewigkeit  
Journal  
Zsolnay, 320 S., € 25,70 
Von der Weltbühne zur Ortsbe sich   ti -
gung ist es für Gauß meist nur ein Ab -
satz: Helmut Schmidts Begräbnis schließt 
er kurz mit Henry Kissingers Rolle in 
Vietnam, die Kriegsversehrten, denen er 
einst auf dem Schulweg be gegnete, mit 
der Flüchtlingskrise von 2015, den Tod 
eines Freundes mit den digitalen 
Ingenieuren der Unsterblich keit. Der viel-
gerühmte Gauß-Sound: sanft und präzi-
se, abschweifend und von aphoristischer 
Schärfe.  

Michael Häupl 
Freundschaft  
Autobiografie  
Mitarbeit Herbert Lackner  
Brandstätter, 208 S., Abb., € 24,- 
Was muss passieren, damit ein niederös -
terreichischer Lehrersohn aus christlich-
sozialem Haus Bürgermeister des Roten 
Wien wird? Michael Häupl erzählt in die-
sem Buch von seinen schwierigen Klos-
terschul-Jahren, von seiner Lebens ent -
scheidung zwischen Wissenschaft und 
Politik, von seinem Aufstieg und von 
schmerzlichen Niederlagen. Er nimmt 
uns mit hinter die Kulissen der österrei-
chischen Innenpolitik und beschreibt, 
woran die roten Kanzler Gusenbauer, 
Faymann und Kern gescheitert sind. 
Erstmals geht Häupl auch auf die turbu-
lenten Auseinandersetzungen in der 
Wie ner SPÖ vor seiner Amtsübergabe an 
Michael Ludwig ein. Und er schreibt 

über die schwere Erkrankung nach sei-
nem Rückzug aus der Politik. 
 
Jürgen Kaube, André Kieserling 
Die gespaltene Gesellschaft  
Rowohlt, 224 S., € 22,70 
Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht in 
Talkshows und Zeitungen gefragt wird, 
was unsere Gesellschaft – noch – zu -
sammenhält. Ob Arm gegen Reich, Ost 
gegen West, Land gegen Stadt, Jung 
gegen Alt oder der anhaltende Streit 
über Identitäts-, Glaubens- oder Gender   -
fragen: Die gesellschaftliche Spal tung 
erscheint als ein Signum unserer Zeit. 
 

Philipp Lepenies 
Verbot und Verzicht  
Politik aus dem Geiste des Unterlassens 
Suhrkamp, 250 S., € 20,60 
Ein Reflex lähmt die politischen Debat ten 
um den Klimawandel. Sobald es um Maß -
nahmen geht, die Ein schrän kungen be -
deu ten, ist die Empörung groß: Tempo -
limit? Der sichere Weg in die Öko dikta tur! 
Veggie-Day? Das war's mit dem Nacken -
steak! Dabei waren Verbot und Verzicht 
lange bewährte Instru mente, um Res sour -
 cen zu schonen oder ökologische Krisen 
zu bewältigen. Lepenies untersucht die 
Ur sprün ge dieser eingeübten Fundamen -
tal  opposition. Er führt sie auf die 
neolibe rale Haltung zurück, die im Staat 
einen Ge gner sieht und individuelle 
Konsu m  en  t  scheidungen über moralische 
und ökologische Bedenken stellt. Dieser 
Geist falsch verstandener Freiheit hat aller-
dings eine Politik des Unterlassens her-
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vorgebracht, die sich scheut, das Offen -
sichtliche auszusprechen: dass eine 
sozial ökologische Transformation ohne 
Verbot und Verzicht nicht gelingen wird. 
 
Raimund Löw 
Welt in Bewegung  
Warum das 21. Jahrhundert so gefährlich 
geworden ist 
Falter, 224 S., €22,90 
Der bekannte Journalist, Historiker und 
Buchautor Raimund Löw berichtete seit 
den 1980er-Jahren für den ORF als Aus -
landskorrespondent. Seine Interviews mit 
Michail Gorbatschow, Bill Clinton, Luis 
Inacio »Lula« da Silva, George W. Bush 
und vielen mehr fanden auch internatio-
nale Beachtung. Raimund Löw war 
Zeuge der Umwälzungen in Russland 
rund um das Jahr 1989 in Moskau, er 
war Korrespondent des ORF in Brüssel, 
Washington und Peking und erlebte 
hautnah die zumeist dynamischen Ent -
wicklungen in den jeweiligen Staaten. 

Michael Lüders  
Hybris am Hindukusch  
Wie der Westen in Afghanistan scheiterte 
Beck, 205 S., € 15,40  
Nach 9/11 stürzten die USA die Taliban 
in Kabul. Es war der Auftakt im »Krieg 
gegen den Terror«. Allein in Afghanistan 
gab Washington dafür in 20 Jahren 
mehr als 2000 Milliarden Dollar aus. 
Doch jetzt sind die Taliban erneut an der 
Macht. Wie konnte es soweit kommen? 
Michael Lüders zieht eine schonungslose 
Bilanz des Desasters am Hindukusch und 
erklärt, warum der Westen dort schei-
tern musste. Es ist keine gute Idee, in 
Afghanistan einzumarschieren. Dagegen 
sprechen die Geografie und historische 
Fakten. Im 19. Jahrhundert erlitten die 
Briten dort die vielleicht größte 

Niederlage ihrer Kolonialgeschichte. In 
den 1980er-Jahren scheiterte die 
Sowjetunion bei dem Versuch, das Land 
zu unterwerfen. Diese selbstverschulde-
te Niederlage trug zu ihrem Untergang 
bei. Doch die USA und ihre Verbündeten 
haben aus der Vergangenheit nichts 
gelernt. 
 
Sama Maani  
Warum ich über den Islam nicht 
mehr rede 
Schwierige Meinungen über Politik, 
Kunst, Literatur und Geschichte 
Drava, 96 S., € 15,80  
Wie es kommt, dass immer absurdere 
gesellschaftliche Diskurse immer banale-
re Gegendiskurse provozieren. Dass 
Vertreter der Identitätspolitik die Kunst 
von Angehörigen jener Minderheiten, die 
sie zu vertreten vorgeben, entkunsten. 
Warum im 19. und im frühen 20. Jahr -
hundert der luxuriöse Lebensstil manch 
eines Führers der Arbeiter be wegung von 
den Arbeitern bewundert wurde – wäh-
rend heutige Spitzen po litiker der Sozial -
demokratie, wenn sie sich einmal einen 
Luxus leisten, als abgehoben und von 
ihren Wählern entfremdet empfunden 
werden. Warum 700 Jahre nach dem Tod 
ihres Autors die Mohammed-Passagen 
in der Göttlichen Komödie nicht nur in 
der Islamischen Republik Iran, sondern 
auch in Holland zensuriert werden.  
 
Paul Mason  
Faschismus  
Und wie man ihn stoppt 
Suhrkamp, 443 S., € 20,60 
Was ist Faschismus? Eine Bewegung? Ein 
gleichgeschaltetes Herrschaftssystem? 
Für Paul Mason ist Faschismus nicht zu -
letzt ein Gedankengebäude. In dessen 
Zentrum steht eine ethnisch definierte 
Mehrheit, die sich als Opfer emanzipato-
rischer Bestrebungen sieht und alles 
ablehnt, was sie in ihrem Widerstand 
dagegen einschränken könnte: liberale 
Demokratie, Medien, Wissenschaft. 
Blickt man durch diese Linse auf den 
Hin dunationalismus eines Narendra Mo di, 
auf den queerfeindlichen Kurs be -
stimmter osteuropäischer Regie run gen 
oder die Lügen eines Donald Trump, 
sind Übereinstimmungen unverkennbar. 
Wie der Faschismus der Zwischen -
kriegszeit gedeihen diese Phänomene in 
einer Phase tiefgreifender Umbrüche. 
 
Josef Mühlbauer, Leo Xavier Gabriel (Hg.)  
Zur Imperialen Lebensweise  
Mandelbaum, 136 S., € 16,- 
Die Imperiale Lebensweise beruht auf 
kapitalistischen, wachstumsgetriebenen 
Macht- und Herrschaftsverhältnissen. 

Sie zeitigt verheerende soziale und öko-
logische Folgen. Es gibt allerdings 
Gründe, warum diese Lebensweise den-
noch hegemonial geworden ist. Diese 
liegen einerseits in ihrer institutionellen 
Ver ankerung, andererseits ist sie für die 
Mittelschichten – nicht nur im globalen 
Norden – zur Gewohnheit geworden. 
Eine Abkehr von diesen Gewohnheiten 
ist trotz der zunehmenden Krisen haftig -
keit nur schwer vorstellbar. Wie kann 
diese Lebensweise verändert werden? 
Wie können Alternativen aussehen? 
Wissenschafter:innen unterschiedlicher 
Disziplinen gehen diesen Fragen nach.  

Nicole Mayer-Ahuja, Oliver  
Nachtwey (Hg.) 
Verkannte Leistungsträger:innen 
Berichte aus der Klassengesellschaft  
Suhrkamp, 567 S., € 22,70 
»Sie halten den Laden am Laufen«: 
Pflegekräfte, Paketbotinnen oder auch 
Arbeiter in den großen Fleischfabriken 
des Landes. Für ihren Einsatz während 
der Corona-Pandemie wurden sie von 
den Balkonen der Republik beklatscht. 
Doch ihr Alltag ist oft geprägt von  
pre kären Beschäftigungsverhältnissen, 
schlech  ten Arbeitsbedingungen, Druck, 
Stress und Diskriminierung. Die Autorin -
nen und Autoren dieses Bandes haben 
mit Beschäftigten in für unser Leben so 
wichtigen Branchen wie Gesundheit, 
Ernährung oder Logistik gesprochen. 
Entstanden sind eindringliche Porträts, 
die sichtbar machen, was in der moder-
nen Klassengesellschaft häufig im 
Schatten bleibt: Wie erfahren diese 
»Helden und Heldinnen des Alltags« ihre 
Situation?  
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Gabriele Riedle  
In Dschungeln. In Wüsten. Im Krieg. 
Eine Art Abenteuerroman  
Die Andere Bibliothek, 264 S., € 45,30 
Aus dem Radio erfährt Gabriele Riedles 
Erzählerin vom gewaltsamen Tod des 
berühmten britischen Kriegsfotografen 
Tim H. in Libyen. Nicht lange zuvor war 
sie mit ihm als schreibende Reporterin 
unterwegs im Bürgerkriegsland Liberia. 
Anlass für sie, von ihm zu erzählen, von 
seinem Leben und von seinem Sterben, 
aber auch von ihren eigenen Erfahrun -
gen in allen möglichen Winkeln der 
Erde, in Afghanistan und im Dschungel 
von Papua-Neuguinea, im Inneren der 
Mongolei und im Kaukasus, von den 
Höhen des Himalaya und der Reise nach 
Liberia. 
 
Wolfgang Reiter  
How Did Meyer Survive?  
Wie der Physiker Stefan Meyer die  
NS-Diktatur überlebte  
Czernin, 208 S., € 25,-  
Der österreichische jüdische Physiker 
Stefan Meyer gilt als Pionier der 
Erforschung der Radioaktivität. Gemein -
sam mit Franz S. Exner leitete er das 
berühmte Institut für Radiumfor schung 
 – bis zu seiner Pensionierung 1938. Als 
die Emigration scheitert, flieht Meyer 
aus seinem bürgerlichen Umfeld in Wien 
in die Provinzstadt Bad Ischl. 
Enteignung, Verfolgung und der Ver -
such, eine »nichtjüdische Herkunft« zu 
beweisen: Stefan Meyers Biografie 
beschreibt den alltäglichen beharrlichen 
Kampf ums Überleben eines jüdischen 
Wissenschaftlers in Österreich während 
des Nationalsozialismus. Auf zahlreiche 
Archivmaterialien gestützt, zeigen Wolf -
gang Reiters ausführliche Recherchen 
die teils verschlungenen Aktionen Mey -
ers, den zunehmenden Bedrohungen 
der Nazis zu entkommen. Dabei zeigt 
der Autor auch, wie eng die österrei-
chische Wissenschaftsgeschichte mit 
dem persönlichen Überlebenskampf der 
Familie Meyer verknüpft ist. 
 
Aaron Sahr  
Die monetäre Maschine 
Eine Kritik der finanziellen Vernunft  
Beck, 447 S., € 28,80 
Marode Infrastrukturen, unterfinanzierte 
Sozial- und Gesundheitssysteme, pande-
mische und klimatische Notlagen: Der 
öffentlichen Hand mangelt es an Geld. 
Doch gleichzeitig scheint Geld im Über -
fluss vorhanden zu sein: Seit Jahr zehn -
ten wachsen die Geldvorräte viel schnel-
ler als die Wirtschaft. Aaron Sahr zeigt in 
seinem Buch, wie wir von einer Ide o lo -
gie beherrscht werden, die Geld zu einer 

unpolitischen Technologie verklären will 
– mit katastrophalen Folgen für Wohl -
stand, Stabilität und Gerechtigkeit. Es 
wird höchste Zeit, als demokratische 
Gemeinschaft monetäre Souveränität 
zu rückzufordern und gemeinsam das 
Steuer der Geldmaschine zu übernehmen. 
 
Rubio Salva, Loreto Aroca 
Die Bibliothekarin von Auschwitz  
Graphic Novel  
Bahoe, 144 S., € 24,- 
Die Bibliothekarin von Auschwitz erzählt 
die Lebensgeschichte von Dita Kraus, 
einem jungen Mädchen aus Prag, das 
mit seiner Familie während der deut-
schen Besatzung der Tschechoslowakei 
nach Auschwitz deportiert wurde. Dort 
erklärt sie sich im Alter von vierzehn 

Jahren dazu bereit, acht besondere 
Bücher zu verwalten, die Häftlinge an 
den Wachen vorbeigeschleust hatten. 
Indem sie diese Bücher an andere Ge -
fangene auslieh, trug sie angesichts der 
schlimmsten Abgründe dazu bei, Fanta -
sie, Menschlichkeit und Bildung zu 
bewahren. Eine Comic-Adaption des 
gleich namigen Buches des spanischen 
Journalisten Antonio Iturbe, der auf 
Grundlage einer Reihe von Interviews 
mit Dita Kraus 2012 ihre Erinnerungen 
als Roman veröffentlichte. 
 
Ulrich Schmid (Hg.)  
Ach Osteuropa! 
Besichtigung einer Epoche  
Suhrkamp, 220 S., € 18,50  
Erinnert sich noch jemand an das 
»gemeinsame europäische Haus«? An 
Gorbatschows Traum von einem Europa, 
das von Lissabon bis nach Wladiwostok 
reicht? Der Graben, der heute, dreißig 
Jahre nach dem Ende des Ost-West-

Kon flikts, Russland von seinen westli-
chen Nachbarn trennt, ist tiefer als je 
zuvor. In der Ukraine herrscht Krieg, in 
Belarus Staatsterror. Innerhalb der EU 
werden Bruchlinien entlang der alten 
Grenze sichtbar. Verfassungs ände run -
gen bedrohen in Polen und Ungarn die 
erst jüngst erkämpfte Rechtsstaatlichkeit 
und De mokratie. Vieles spricht dafür, 
dass wir an einer Epochenschwelle ste-
hen. Wie konnte es dazu kommen? Gut 
dreißig Jahre nach dem Zusammenbruch 
der kommunistischen Systeme in Ost -
europa werfen die Autoren einen kriti-
schen Blick zurück – in einer gemeinsa-
men Anstrengung, von Erfahrung und 
An schauung gesättigt und entspre-
chend erkenntnisreich. 
 

Richard Schuberth 
Die Welt als guter Wille und 
schlechte Vorstellung  
Das identitätspolitische Lesebuch  
Drava, 300 S., € 21,- 
Ein unkonventionelles Buch als buntes 
Mosaik jüngerer und älterer Inter ven -
tionen zu Rassismus, Antirassismus, 
Feminismus, Maskulinismus, #MeToo, 
Political Correctness, Sprachregulierung, 
kultureller Aneignung, Wokeness, 
Critical Whiteness und postkolonialen 
Ansätzen, neuem Puritanismus, Stand -
ort bestimmungen der Linken zwischen 
Klassen- und Anerkennungspolitik, lin-
kem Nationalismus, der Betroffen heits -
rhetorik in sozialen Medien, der Frage, 
was Satire darf – und nicht zuletzt sei-
nen essayistischen Länderstudien zur 
Konstruktion nationaler Identitäten. Mit 
der »Welt als guter Wille und schlechte 
Vorstellung« stellt der Autor in diesem 
heißumfehdeten Feld jedenfalls einen 
Kompass zur Verfügung, dessen Nadel 
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zwar fröhlich zittert, aber eine ungefäh-
re Richtung vorgibt, wie sich Identitäts -
politik kritisieren lässt, ohne den emanzi-
patorischen Anspruch der neuen sozia-
len Bewegungen zu verraten. 
 
Evelyn Steinthaler  
Das Mädchen und der Umhang  
Bahoe, 141 S., € 19,- 
Als die Deutschen 1938 über die öster-
reichische Grenze marschierten, jubelten 
viel zu viele. Andere griffen jedoch zur 
Waffe und leisteten Widerstand, der 
schließlich in dem Einsatzbefehl »Um -
siedlung von Slowenen aus Kärnten« am 
14. April 1942 durch motorisierte Ab -
teilungen des Reservebataillons 171 und 
SS-Einheiten kulminierte. Slowe nisch -
sprachige Menschen wurden general -
stabs mäßig »ausgesiedelt«, wie es ver-
harmlosend hieß. Gemeint waren damit 
Deportationen und Zwangsarbeit bis hin 
zur Ermordung der unerwünschten Min -
derheit in Konzentrationslagern. Als die 
Soldaten im April 1942 auch auf den 
Toman -Hof kamen und Katja Sturm-
Schna bl samt ihrer Familie verschlepp-
ten, war die Deportation schon keine 
Drohung mehr, sondern das Unglück 
selbst. Was nach Jahren hinter 
Stacheldraht blieb, ist vor allem die 
Erinnerung an die Ermordung ihrer 
Schwester Veronika in Eichstätt (Bayern), 
eine auch nach über sieben Jahrzehnten 
offene und ungesühnte Wunde.  
 
Natan Sznaider  
Fluchtpunkte der Erinnerung  
Über die Gegenwart von Holocaust  
und Kolonialismus 
Hanser, 256 S., € 24,70 
International wird schon lange über das 
Verhältnis von Kolonialverbrechen und 
Holocaust diskutiert. Werden jüdische 
Opfer in der Erinnerung gegenüber den 
afrikanischen Opfern bevorzugt? Die 
Debatten rund um das Humboldt Forum 
zwingen nun auch Deutschland, sich der 
kolonialen Vergangenheit zu stellen. 
Was unterscheidet Rassismus von Anti -
semitismus? Hannah Arendt und Ed ward 
Said waren nicht die Einzigen, die schon 
früher solche Fragen gestellt haben. Bei 
ihnen findet Natan Sznaider Ideen und 
Argumente, um die heutige Diskussion 
voranzubringen. Wird es am Ende mög-
lich sein, der Opfer des Holocaust und 
des Kolonialismus zu ge denken, ohne 
Geschichte zu relativieren?  
 

Gitta Tonka 
Favoriten 
Auf den Spuren eines Wiener 
Arbeiterbezirks 
Mandelbaum, 160 S., Abb., € 18,-  
Die riesige graue Vorstadt mit dem klin-
genden Namen »Favoriten« hat eine 
Geschichte. Es ist die Geschichte des 
arbeitenden Volkes, die Geschichte von 
Namenlosen, die diese Stadt mitge-
formt, sie verteidigt und wieder aufge-
baut haben. Hier wurde von Austro -
faschisten auf Arbeiterhäuser geschos-
sen, hier herrschten Arbeitslosigkeit und 
Not, und viele Favoritner ließen für ein 

freies Österreich ihr Leben. Aus persönli-
chem Blickwinkel erzählt eine Favoritner 
Lehrerin, deren Familie seit der Be -
zirksgründung hier lebt, die politischen 
und gesellschaftlichen Veränderungen 
und Umbrüche ihres Heimatbezirks. 
Texte von historischen Persönlichkeiten 
wie Victor Adler, Adelheid Popp, Max 
Winter oder Johann Pölzer vertiefen den 
Blick auf Favoriten. Die Zeitreise wird 
durch humorige und emotionale Fami -
liengeschichten sowie die zahlreichen 
historischen und zeitgenössischen Foto -
grafien besonders lebendig. 
 
Franziska Tschinderle  
Albanien  
Aus der Isolation in eine europäische 
Zukunft  
Czernin, 240 S., Abb., € 23,-  
Partisanenstatuen neben Werbe pla ka ten, 
Moscheen neben Kirchen, Wahl kampf 
im Fußballstadion und Flücht lings  lager mit 
Swimmingpool: Die Jour nalistin Franziska 
Tschinderle zeigt in ihren Reportagen 
über Albanien den Weg des Landes aus 
der Selbstisolation und stalinistischen 

Diktatur unter Enver Hoxha hin zu einer 
jungen Demokratie in Europa. Kaum ein 
anderes Land in Europa hat sich in 
jüngster Zeit so radikal gewandelt wie 
Albanien. Fast ein halbes Jahrhundert war 
es vom Rest der Welt isoliert. Religionen, 
Reisen und Rock musik waren verboten, 
Stalins Lehre hingegen Pflicht. Heute 
sind Straßen nach US-Präsidenten be -
nannt und Albanien ist EU-Beitritts -
kandidat. Vor 30 Jahren brach die kom-
munistische Diktatur zu sammen, nun 
zieht Franziska Tschinderle Bilanz und 
findet Antworten auf zentrale Fragen: 
Wie sieht das Albanien von heute aus? 
Wer bestimmt das politische Gescheh en? 
Und warum wollen so viele junge 
Menschen von dort wegziehen, wo 
doch der Tourismus zu wachsen beginnt? 
 
Daniel Wisser  
Tausend kleine Traurigkeiten  
Politische Kommentare 
bahoe, 240 S., € 19,-  
Die Zentralisierung von Entschei dungs -
pro zessen und der Abbau der Demo kra -
tie ist eine globale Tendenz im Kapita lis -
mus. Eine treibende Rolle spielen dabei 
politisch instrumentalisierte Massen me -
dien, die nicht der Wahrheit verpflichtet 
sind, sondern ihren Geld gebern. Daniel 
Wisser gilt als einer der profiliertesten 
literarischen Kritiker der türkisen Aus -
prägung dieses Phänomens. Nun erhebt 
er seine Stimme gegen diesen Zeitgeist, 
um nicht einmal vor den Trümmern uns -
eres Lan des stehen und sagen zu müs-
sen: »Was hätt' ma denn machen sol-
len?« Viele bezeichnen unsere Lage als 
alternativlos. Alternativlos ist das neue 
»Was hätte man denn machen sollen?« 
In der Politik ist aber nichts alternativlos. 
Die inflationäre Verwendung des Wortes 
alternativlos in der politischen Kom -
muni kation verrät die Demokratie feind -
lichkeit, von der wir befallen sind.  
 
Sheldon S. Wolin  
Umgekehrter Totalitarismus  
Westend, 464 S., € 37,-  
Faktische Machtverhältnisse und ihre zer -
 störerischen Auswirkungen auf unsere 
Demokratie. Mit einer Einführung von 
Rainer Mausfeld 
 
Die vielen Fotos von Ukraine-Büchern  
verdanken sich unserer großen und 
bemühten Auswahl, die wir Ihnen zum 
Versuch einer Orientierung bieten. 
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